Die 
poſener 3 N 
er beind täglich nike Ausnahn e 
der Montage. 


h Beſtellungen : 
nehmen alle Pofl- Auſtalten des 
In: une Auslandes an. 


4. be . 14111 
bu ih inahrichten Verkauf von 5 
1 ud; Mangverhältniß der Hohenzolleruſchen er⸗ 
„ über den Singel Una, 105 Era Gaffarelli; Erlaſſe). 
1 ei „veich. Wien (divlomatiſche Berfonalien ; Gifenbahnen ; Schnell: 
Füge nach Paris: die Merbedeposs). Von der Ital. Grenze (Mazziniſten⸗ 
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Dey fi ch le u d. 
den; Geſund eitszuſta 


ift in See gegangen und außer Sicht; Mangelhaftigkeit der Engliſchen 
Bombardeu; Ueberſchätzung der Aktion bei Sweaborg). Krimm (Gerücht 
über Wiederbeginnen Bombardements; aus Fürſt Goriſchakoff's Jour⸗ 


nal). Asten (Omer Paſcha auf dem Wege nach Batum). 
Frauftrerch Paris (Oevorſtehender Beſuch des Königs von Sar⸗ 
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Wollſtein; Meſeritz; Bromberg. 


Berlin, den 6. September. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigft geruht: Dem Profeſſor der Archäologie Beulé zu Paris den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Thor -Controlleur a. D. 
Michael Heinrich Badtke zu Stettin das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Füſilier Johann Pretzer im 2. Infanterie- (Königs-) Negi- 
ment die Nettungs - Medaille am Bande zu verleihen; 

Die Wahl des Kammerherrn von Elsner auf Zieſerwitz, Kreiſes 
Neumarkt, zum General-Landſchafts⸗Repräſentanten von Mittel⸗Schle⸗ 
ſien für den Zeitraum von Johannis 1855 bis dahin 1861 zu beſtätigen; 

Den Rechtsanwalten und Notaren Jahn in Spandau, Fretz⸗ 
dorff hierſelbſt und Flei ſcher in Potsdam den Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath, ſo wie dem Kreisgerichts⸗Sekretär Becker in Potsdam den Cha⸗ 
rakter als Kanzleirath zu verleihen; und 72705 

Dem Ober- Präſidenten der Rheinprovinz von Kleiſt-Retz ow 
zu Koblenz die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Nieder⸗ 
lande Majeſtät ihm verliehenen Großkreuzes vom Orden der Eichen⸗ 
Krone zu ertheilen. 


2 n ö ; ö 

f Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter bei den Vereinigten ‚Staaten von Nord-Amerika, von 
Gerolt, aus Süd-⸗Deuiſchland. 


Der Unter-Staats-Sekretär im Juſtiz-Miniſterium, Müller, aus 
Frankfurt a. M. 


Telearaphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Trieſt, Mittwoch den 5. September. Der fällige 
An e aus der Levante ift eingetroffen und bringt Nach— 
hi Biric hi enſtantinopel bis zum 27. Auguſt. Nach 
15 Trieſter Zeitung“ ‚erwartete man auf 

atze in der 2 rimm, daß die Ruſſen die 
euem ergreifen würden. Kadikoi ſoll 
gan re ban — Nach denfelben Berichten follen 
übernehme, Achte den Bau des Donaukanals gemeinſam 


i. 
hen vom 30. Auguſt wird berichtet, daß die 
unverandert ſei. Tee 


— — 


öſtli Ma ſu re 
dem öſtliche g n. 
von 5 500 Hal auiereg Vaterlandes, unter dem Breilegrade 
ger, waldreicher Boden von an, liegt ein Landſtrich, deſſen hügeli⸗ 
ſchnitten wird. Die Ufer dieſer Seen 
in dichtbeſtandene, wenig betretene 
bald kahl, bald mit grünem Raſen o 
ziemlicher Höhe in wechſelnden Formen 


taktet der Gegend ein romantischer, 
bietend 


verlieren ſich an einigen Stellen 


2 kurzem Geſträuch bedeckt, zu 
pi 00 denen überall iſt der Cha⸗ 
welcher ihrer Schönheit wegen berühmten a. ma een 
, Der Boden ift, mit Ausnahme einiger Feten 150 
Stellen, 1 lt, Eine ünpt gen und ſandigen 
F An Allgemeinen fruchtbar. Eine üppige, zum Theil noch unbe⸗ 
sone Flora wuchert a! den Rändern der Seen, an den Abhäne en der 

PD 5 den dunklen ftillen Forſten, ihrer Entdeckung 3 
uche ie  oölterung in dieſem Landestheil ift dagegen nur eine ſpär⸗ 
de lage 2 der Boden nicht mehr Menſchen ernähren konnte. Aber 
Getreide, Holz a 9° Preis, wachen die Nohprodufte dieser Gegend 
nicht größere Ante, in der Provinz Preußen überhaupt haben, lohnte 
war dieſer Sandegp nr ngen. Wegen Mangel an Kommunikations mitteln 
Eleing, Konigsbereil nicht fähig, bei der Ausfuhr zu konkurtiren, welche 
reich nad den J pe und Memel aus Oſtpreußen nach England, Frank- 
ederlanden vermitteln, und die bis vor Kurzem faſt 


usgedehnten tiefblauen Landſeen durch⸗ 


aldungen, anderswo fteigen fie, | 


nne 


1 h ud 


910 ka; 


1 


0 
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ausſchließlich der Regulator der Preisverhältniſſe des Boden und Pro- 
e dafabſt war. Allerdings wurde aufwärts nach dem Pre⸗ 
gel durch Vermittelung der Angerapp, die ſich in vielen für die Schiff⸗ 
fahrt ſehr beſchwerlichen Krümmungen durch die Kreiſe Lotzen, Anger⸗ 
burg, Darkehmen und Inſterburg windet, Holzhandel getrieben. Aber 
der Transport war eben, jo koſtbar, ſchwierig und zeitraubend, als der 
abwärts durch die Taltergewäſſer, den Spirding⸗See, den Roſche oder 
Warſchau⸗See, Piſſeck, Rarew und Bug. Mur in ſeltenen Fällen war der 
Gewinn ein lohnender, zur Fortſetzung aufmunternder. So konnte das 
Kapital keinen Zug dahin reh um größere Landſtrecken in Kultur zu 
ſetzen, die Ertragsfähigkeit Bea N virten zu ſteigern, einen lebhaften Ver⸗ 
kehr zu erzeugen und die Mittel zur Erleichterung deſſelben zu beſchaffen. 
Maſuren blieb trotz ſeiner pittoresken Nalurſchönheiten, der Bieder⸗ 


dens wenig gekannt, und gemieden von intelleftuetlen und materiellen 
Kräften, die lieber anderswo ihre Verſuche anftelten, Die Regierung 
aber hatte Mühe und Noth, nach Möglichkeit Abhülfe für die zeitweilig 
eintretenden Nothſtände zu ſchaffen, welche durch den Mangel an Muth 
und Selbſtthätigkeit der Bewohner, erzeugt durch die mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit zu erwartende Wiederkehr des vorhandenen Uebels, an Umfang und 
Nachhaltigkeit meiſt über die Nothwendigkeit hinaus ſich vergrößerten. 
An durchgreifende Mittel war nicht zu denken, ſo lange die Verbindung 
der Haupttheile der Monarchie ſelbſt einen lebhafteren und gewinnbrin⸗ 
genden Verkehr nicht ermöglichten und Oſtpreußen, bei der mit jedem 
Jahre ſich ſteigernden Strenge der Abſperrung nach Polen und Rußland 
hin, mit ſeinen Erzeugniſſen lediglich auf die Chancen überſeeiſcher aus⸗ 
wärtiger Märkte angewieſen war. 

Seitdem indeſſen die Oſtbahn ihre eiſernen Arme bis nach Königs- 


der e e 1 die 
attgefunden haben wird, die zu man iten d. d 

bene Ba ie Au manchen Zeiten den Olten und Welten 
ande: 


ENA 


zu bauen und zu unterhalten, he 
prämie, das Expropriationsrecht, 
der Chauſſeegelderhebung zugeſtehen werde. 


| 


ſchluß 
keit und Gaſtfreiheit ſelner Bewohner und der Jungfräulichkeit ſeines Bo⸗ | 


\ geſtändniß ſoll der Oeſterreichiſchen Regierung zu verdanken fein! 
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Recht übt deshalb die betreffende Behörde eine ſtrenge Kontrolle über 
Se ar und ſorgt dafür, daß keine unreifen Früchte auf den 
Markt gebracht werden. Man muß der Gele um ſo mehr für dieſe 
Maßregel Dank wiſſen, da nur angſtliche emuther ſich jetzt gerade die 
ſes Genuſſes enthalten, FA — * dagegen ſchon auf der Straße 
it st setite Obſt verzehrt. ö 5 
5 IP ER . Majeſtat haben, mittelſt Allerhochſter Kabinels⸗ 
Ordre vom 17. Auguſt d. J., den Oberamtmännern in den Ho⸗ 
henzollernſchen Landen den Rang der Landrathe in den altländi⸗ 


ſchen Provinzen beigelegt, denſelben auch geitattet, die für die ee 


ſchri Inifi u tragen, „G. 
Dee ae e ee daß Danemark den An⸗ 
an die weſtmächtliche Allianz angeboten hätte, —. Frankreich 
und England ihm den Sundzoll en 3 iſt zuverläffigen In⸗ 
i . zufolge unbegründet. { 
"ra a „Borſen Zeitung“, 2 „Nod. 
Ztg.“, hat bei den Leſern dieſes Blattes, das ie In eichihum an 
Nachrichten aller Art in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich een 
Beachtung errungen hat, nicht geringe Ueberraschung erregt. Danemark 
ſoll ſich bereit erklärt haben, den Sundzoll herabzuſetzen; und dieſes du 
ii i er die „B.⸗J.“ ihre Nachricht hat, aber wir können 
an Mc 91 an folchen Orten, wo man gewohnlich von Vor⸗ 
gängen auf dem diplomatiſchen Gebiete zuerſt unterrichtet ift, heute Mor⸗ 
gen nicht das Geringſte von einer Däniſchen Erklärung der angedeuteten 
Art bekannt war. Durch den Zuſatz, der das Verdienſt der Sundzoll⸗ 
Ermäßigung für Oeſterreich in Anſpruch nimmt, wird die ganze Notiz 
im hoͤchſten Grade unwahrſcheinlich. Das Wiener Kabinet hat aller- 
dings in einem denkwürdigen Zeitabſchnitte einen bedeutenden Einfluß in 


Es iſt dies ein erſtes entſprechendes Zeichen der Anerkennung für 


die Bemühungen, welche die Regierung auf die ſchiffbare Verbindung 
der großen Maſuriſchen Seen und auf die Belebung des Verkehrs auf 
denſelben verwendet. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß die Staats⸗ 
Regierung, welcher, wie wir hören, im Augenblick die betreffenden An⸗ 
träge zur Genehmigung vorliegen, denſelben ihre Zuſtimmung ertheilen 
werde. Hoffentlich wird dies auch den Bewohnern der benachbarten 
Kreiſe einen Impuls geben, nach Kräften zur Förderung des Ausbaues 
des Chauſſeenetzes in der Provinz Preußen beizutragen, welches, in Ver ⸗ 
bindung mit den der Vollendung entgegengehenden großartigen Waſſer⸗ 
Bauwerken an den Oberländiſchen Seen und der Schiffbarmachung der 
Zu- und Abflüſſe der Maſuriſchen Seen, der Oſtbahn erſt ihre ganze und 
volle Bedeutung für die Provinz Preußen und namentlich für die entleg⸗ 
neren Theile derſelben zu geben vermag. Einen Beweis, wie erheblich 
die erleichterte Kommunikation auf die Belebung des Verkehrs in dieſen 
Gegenden einwirkt, giebt der Umſtand, daß binnen Kurzem dem erſten 
Dampfſchiffe auf dem Mauer ⸗See ein zweites gefolgt und ein drittes be⸗ 
reits für denſelben beſtellt iſt. Auch der Johannisburger Kreis wird in 
dem geſteigerten Bodenwerth und in dem vortheilhafteren Abſatze ſeiner 
Produkte bald die Opfer erſetzt finden, die er für eine Reihe von Jahren 
zu übernehmen ſich bereit erklärt hat, f N. G. 
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Deut ſchlan d. 

(Berlin, den 5. September. Se. Mai der König nahm heut 
Vormittag im Schloſſe Sausjonci mehrere Vorträge entgegen. Mittags 
empfing Allerhöchſtderſelbe auch den Miniſter des Innern v. Weſtpha⸗ 
len, der nach dem Vortrage die Ehre hatte“ zur Kgl. Tafel gezogen zu 
werden. Zu derſelben waren auch mit einer Einladung beehrt worden, 
und fuhren deshalb nach Potsdam: der Geſandte, Oberſt v. Wilden⸗ 
bruch, der Geheimrath v. Uſedom, der Präſident des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathes v. Uechtritz und der General v. Dobeneck. Mit 
demſelben Zuge begab ſich auch der Oberſt⸗Kammerer, Graf zu Dohna, 


nach Potsdam zurück, der Vormittags von Potsdam hier eingetroffen 


war. Nach Aufhebung der Tafel arbeitete des Königs Majeftät noch 
längere Zeit mit dem Miniſter-Präſidenten v. Manteuffel, der mit 
dem Fünfuhrzuge an den Hof gegangen war. 
wurde heut Nachmittag im Botaniſchen Garten erwartet, wo die Victo- 
toria regia ihre Blüthe entfaltet hal, welche Allerhöͤchſtdieſelbe in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen wünſcht. Da Ihre Majeſtät nicht erſchien, ſo glaubt 
man in den nachſten Tagen auf Allerhochſtderen Beſuch mit Beſtimmtheit 
rechnen zu dürfen. a } 

Der Prinz Friedrich Wilhelm Hat, wie es heißt, den Koblen⸗ 
zer Hof bereits wieder verlaſſen und ſeine Reiſe nach Oſten de forige⸗ 
ſetzt. Daß Se. gl. Hoheit feine Reiſe bis London ausdehnen werde, 
um der Königin Victoria einen kurzen Beſuch zu machen, davon iſt 
3 hier die Rede, indeß weiß man darüber noch nichts Zuver⸗ 
läſſiges. 4 975 x 

Am Sonnabend werden von unſerem Artiferie-Regimente 450 Pf 56 
zur Auktion geſtellt; es find lauter wohlgenährle, ſtalliche Thiere, d 
gewiß Kaufluſt erwecken und zu gutem Preiſe fortgehen werden. 

Die plötzlichen Erkrankungen find bei uns immer noch im Sielgen 
und werden dieſelben, wie ich von Aerzten höre, außer durch Erkal⸗ 
tungen, meiſt durch den Genuß des Obſtes verſchuldet. Mit vollem 


Meere nach dem ganzen 
Linie durch Sardinien 
Ihre Maj. die Königin 


Kopenhagen ausgeübt; dieſer Einfluß wurde aber wahrlich nicht zur 
Förderung Deutſcher Intereſſen verwandt, denn ihm haben die Herzog⸗ 
thümer hauptſachlich ihren gegenwärtigen beklagenswerthen Zuſtand zu 
danken; ud ne allem, was wir von den neueren Tendenzen der 
Oeſterreichiſchen Politik wiſſen, wird Oeſterreich wohl die letzte Macht 
fein, die Dänemark zu irgend einer Erleichterung des ſchweren Druckes 
zu beſtimmen ſucht, der auf dem Oſtſeehandel laſtet. Trieſt hat zwar 
keine Konkurrenz von Stettin und Danzig zu fürchten, aber Preußen iſt 
der „Rival“ Oeſterreichs, und man ift zu Wien noch keinesweges über 
jene kleinliche Auffaſſung hinaus, die in Allem, was einem Rivalen 
ſchadet, einen Vortheil ſieht. 

— Der Ankauf des Palazzo Caffarelli in Rom von Seiten 
der Preuß. Geſandtſchaft iſt, wie man der Schleſ. Ztg. verſichert, bereits ab- 
geſchloſſen, und wird daſelbſt die Einrichtung eines proteſtantiſchen Got⸗ 
tesdienſtes ſtattfinden. Es wäre durch dieſe Erwerbung faſt die Hälfte 
des kapitoliniſchen Felſens, welche der Palaſt mit ſeinen Nebengebäuden 
und Gärten einnimmt, mithin ein Beſitz, an welchen ſich die glänzend⸗ 


ſten Erinnerungen des antiken Roms knüpfen, in Preußiſche Hände über 


egangen. 
* R Der „Staats⸗Anz.“ enthält einen Circular⸗Erlaß vom 23. Juni 
1855, betreffend die Beſchäftigung der Strafgefangenen bei öffentlichen 
Bauten und Arbeiten, ferner einen Beſcheid vom 30. Juni 1855, be⸗ 
treffend die Verwendung der nach erfolgter Ausloofung der Rentenbriefe 


und Einzahlung des Nennwerths in baarem Gelde beſtehenden Abfindung, 


ferner einen Erlaß vom 12. Mai 1855, betreffend die Unzulaſſigken des 
direkten Schriftwechſels der Behörden mit den Königlichen Miſſionen im 
Auslande, ferner einen Beſcheid vom 21. Juni 1845, daß die Rechte 


und Pflichten der Polizei-Verwaltung nicht nothwendig durch den Fort⸗ 


beſtand rütterſchaftlichen Beſitzes bedingt find, ferner einen Beſcheid vom 
19. Juli 1855, betreffend die Heranziehung der Penſionen emiritirter 

Geiſtlicher und Schullehrer zu den Kommunalſteuern, und eine allgemeine 

Verfügung vom 28. Auguft 1855, — betreffend die Ausführung des 

Geſetzes über die Entbürdung der Städte von der Verpflichtung zur Tra⸗ 
gung der Kriminalkoſten ꝛc. vom 1. Auguſt dieſes Jahres. 


Deiterreic. g 

|. Wien, den 4. September. Der Päpftlice graue am K. K. 
Hofe, Se. Eminenz Kardinal Viale Prela, dürfte dem Are nach 
doch feinen hieſigen Poſten verlaſſen und nach Rom zu fol wo 
ſeine Promotion zum Erzbiſchof von Bologna nn Re Als fei- 
nen Nachfolger auf dem hieſigen Poſten nennt man Monſignore de Lueg, 
ärti nigl. Baleriſchen Hofe. 
gegenwärtig apoſtoliſcher Nuntius am König Babatinen, © 3 

Eine der wichtigſten Oeſterreichiſchen, Weise ene zwiſchen 
Verona und Bogen, ſchreitet in ei ie des arts, und man 
hofft die ganze Strecke bis längſtens * 17 wel Jahres 1857 zu 
vollenden. Mit der Vollendung dieſer Ba un che in Venedig be 
ginnt und über Innsbruck nach ee et nſchluſſe an die Baieri» 
ſche Südbahn fortgeführt wird Mt der kürzeſte Weg vom Adriatifchen 
Weſten von Europa gewonnen, und ſogar die 
und den Luckmanier überflü gelt. 0 
Wir erfahren, e Beginns der neuen Schnell. 
zuͤge nach Paris, welche Die 105 ſche Staats⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
einrichten wird, noch N 5 15 ſchweben. Doch dürften, wenn auch 
nicht, wie man wiſſen ds ing y „ ſo doch längftens bis Ende dieſes 
Monats de eds fen. lis Leben treten. Von Wien wird der Abgang 

Uhr 0 
— y a de London hier eingetroffenen Nachrichten haben die Defler- 
reichiſchen Wünſche bezüglich des Werbedepots in Novarra die gebüh⸗ 
rende Beachtung gefunden. Ges iſt an General Percy der Befehl ergan⸗ 
gen, keinen fahnenflüchngen Lombarden in die Legion einzureihen. 5 
Von der Italieniſchen Grenze, den 31. Auguft. In Sa ud 
zana wurde am 25. von einigen Mazziniſten ein Verſuch gemacht, 
die dort befindlichen politlſchen Gefangenen, ungefähr 13 oder 14 an der 
Zahl, gewaltſam zu befreien. Der Verſuch mißglückte aber Rn 

In ganz Mittelitalien bereicht, hervorgerufen durch En a “ 
Noth und das Umſichgteifen der Cholera, eine wübe, drückende Stin- 
mung. Der Herzogin⸗Regentin von Parma muß man die Gerechtigkeit 
widerfahren faſſen, daß fie Alles, was in ihren Kräften ſteht, thut, um 


dem Nothſtande in ihrem Lande entgegenzuarbeiten, und doch hat gerade 
in den kleinen Italieniſchen Staaten und im Römiſchen der Mazzinismus 
feinen Hauptheerd. 5 7 
In Rom erregt eben jetzt das Verſchwinden eines allgemein geach⸗ 
teten Geiſtlichen, des P. Peluffo, aus dem Orden der barmherzigen Brüder, 
großes Aufſehen. Er befand ſich am 23. Abends in feiner Zelle, als zwei 
Perſonen bei ihm eintraken und ihn baten zu einem Kranken zu kommen, 


der feine Hilfe in Anſpruch nehme. P. Peluffo verfügte ſich ſogleich mit 


ihnen und äft ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Die unfinnigften Gerüchte 

über dieſen Vorfall cirfuliven in Rom, ohne daß aber bisher eine nur 

annähernd vernünftige Löſung dieſes geheimnißvollen Greignifjes hätte 

gefunden werden können. 

N Kriegsſchauplatz. 

Oſtſee. — Nach Berichten aus St. Petersburg dat am 27. Ang⸗ 
Morgens das geſammte vor Kronſtadt geſtandene Obſervatlons⸗Geſchwa⸗ 
der der alllicten Flotte die Anker gelichtet, iſt unter Segel gegangen und 


n See aus Sicht verſchwunden. 


Aus Stettin, den 30. Auguſt, wird dem „Nord“ gemeldet Nach 
Mittheilungen vom Engliſchen Dampfer „Geyſer“, welcher zum zweien 
Male Danzig angelaufen iſt, verweilt die Flotte der Alllirten unbeweg⸗ 


lich bei der Inſel Nargen. Das Linienſchiff „Auſterlitz“ halte ſich auf 


die Rückfahrr nach Frankreich begeben, und zwar in Folge ſtarker Ha⸗ 
varie) man glaubt nicht, daß es, ohne ſich gefährlichen Zufällen auszu⸗ 
ſetzen, wieder nach der Oſtſes zurückkehren könne. Das Engliſche Linien⸗ 


ſchiſf „Hawke“, ebenfalls arg mltgenommen don den Ruſſiſchen Kano⸗ 
b Konig von Sardinien am 16. Sept. hier einkteffen. 
land remorquirt werden. Man hofft dort die ſchweren Bleſſuren des 


nenbooten bei einem kleinen Gefecht vor Dünamünde, mußte nach Golt⸗ 


Schiffes auszubeſſern, um es nach einem Engliſchen Hafen bringen zu 
können. — Der „Nord“ bezeichnet das Urtheil als allſeitig, daß die 
Engliſchen Bombarden eine durchaus verfehlte Conſtruktion hatten und 
von den Franzöſtſchen weit in den Hintergrund geſtellt wurden. 

Memel, den 3. September. Bei Tagesanbruch kam dle Corbette 
„Conflikt“ auf der Rhede zu Anker und hatte ein Preuß. Dampfſchlff 
ohne Maſchine im Schlepptau, welches durch das hieſige Dambfſchiff 
„Hekla“ in den Hafen gebracht wurde. Der Name des Dampfſchiffes 


ft nicht bekaant, es ſoll vor eiwa zwei Monaten von den Engländern 


aus Liban als Priſe herausgeholt fein. 
die Rhede wieder verlaſſen. 

SE Paris, den 1. September. Eine Depeſche über Sweabotg, die 
diefer Tage dee Regierung mitgetheilt wurde, enthält die offizielle An⸗ 
zeige daß die Admirale die Wirkurg der Aktion überſchätzt hätten; der 
durch das Bombatbement lähigsrichtäte Schadeß ſoll ſehr unerheblich fein. 


Die „Conflikt hat in der Nacht 


mm Die Nachrichten aus der Krimm reichen aud e 
zum 30. August und melden, daß vor Sebaſtopol und an der Tſchernaſa 
die Waffenruhe fortdauett. Das Feuer der Ruſſen aus den Werken von 
Sebaſtopol war im den lezten Tagen ſchwächer geworden und dieſen Um⸗ 
Rand beuüßzen die Franzoſen ganz vortrefflich, um ihre Belagerungsar⸗ 
beiten zu vollenden. Es haben die Truppen in den letzten Tagen wieder 
durch den furchtbaren Wechſel der Temperatur in der Krimm außeror⸗ 
dentlich zu leiden. Es gab Tage, wo die Hitze im Schatten 31% R. 
5 und während der Nacht Tank der Thermometer nicht ſelten auf 
3 — Für * kommende * den, welche mei unter leichten ’ 
en en Topf Vie Sf 25 Aer Restes: 
Die Brigade Sol, welche am 20. Auguſt in der Krimm eintraf, hatte 


am 25, ſchon ein paar Hünderk Kranke. Nur die Maroden und ſolche 


Kranke, welche die Rückfahrt nicht vertragen können, werden in den 
Spitälern der Krimm zurückgehalten, alle Uebrigen werden nach den 
Posphorus⸗ Spitälern gebracht. 


Parſſer Privat⸗Cokreſpondenzen in der „Indep.“ ſprechen gerüchk⸗ 


weiſe von der vom Fütſten Gortſeh akoff gemeldeten Exploſion in der 
ehemaligen Lüneſte Kamſſchatka, die in der Nacht vom 28. zum 29. 
Auguſt ſtattfand; fie joll den Franzoſen einige Hundert Todte und 
Verwundete gekoſtet haben. Berbürgtes fehlt in dieſer Beziehung noch. 
Die ſehe lakoniſche Keimm⸗Depeſche Peliſfiers im „Monteur“ 
(J. Ne. 206. Poſ. Zig.) ſchreibt man aus Paris vom 3. September, 
hat einige Senſalſon erregt. Sie enthält nur ſieben Worte, das »Pout 
va biete, das „tout murehen; und das »Nous avangohs“. Wenn 
man den heute umlaufenden Getüchten Glauben ſchenken kann, ſo hat 
die Regierung auch bereits, und zwar heute Morgens, Nachricht vom 
Beginne des Angriſſes erhalten. Eine heute während des Vormittags 
hier angekommene Bepeſche ſoll nämlich melden, daß das Bombardement 
aus SON Feuerſchlünden begonnen hat. Die Geſchütze der Verbündeten 
ſollen von größerem Kaliber ſein, als die der Ruſſen, und man verſpricht 
ſich deshalb den beſten Erfolg von deim wiedereröffneten Feuer. 
Der „Ruff. Invalide“ theilt aus dein Journal des Fürſten Gor⸗ 
tſchakoff vom I. bis 18. Aus züge mil: „Das feindliche Feuer war in 
der Zeit vom 1 zum 18. wähtend des Tages ziemlich ſtark, mit Ein⸗ 
tritt der Nacht faſt ununterbrochen, dabei hat der Feind eine Menge 
Sprenggeſchoſſe gegen die Werke und in die Stadt geworfen. Während 
die Kanonade am 16. den Allgemeinen ſchwach geweſen, iſt dieſelbe am 
17. um Az Uhr Morgens ehr perſtärkt worden. Dem Feinde gelang es 
hierbei, in ſeinen NAHEN Tauchen eine ſehr große Menge Mörier auf- 
zustellen. Die feindlichen Schüſſe waren gegen den Karabelnaa Stadt. 
bel und die denſelben deckenden Feſtungswerke gerichtet. Ruſſiſcherſeits 
antwortete die Feſtungs Arkigerſe dem Belagerer mit beſtändigem Er⸗ 
folge. Am 17. gelang es ihr, einige feindliche Batterien zum Schwei ⸗ 
gen zu bringen und an andern die Embraſuren und Merlons zu zerſtoͤren. 
Die bedeutenden Beſchädigungen an den Feſtungs 
Moglichkeit ausgebeſſert, obwohl die ununterbrochene, aus großer Nähe 
geführte Kandnade die Ar hr verzögerte.“ Unſer Verluſt, an den 
| Auguſt ziemlich 


ie Arbeiten je 
gt der Bericht weiter; Am (4. 


ersten drei Tagen mäßig, war am 17. Au 
die Vorgange an den einzelnen Tagen ja 3 5 f 
che. der Baſtion Rr. A. fortgeſetzt; 
Seiten⸗ 


Auauſt⸗wurde der irdiſche Kei or 
Auguf Feunzerirdiſche Krieg vo ene a Re 


ir hörten die Arden der feindlichen Mineurs; Seiten 
. der Cote Rader mpeg hre Sprengung bee dieſelbe 
dum, Stillſtand. . Die Perſheidigungslinie Sebaſtopols Ay bin die⸗ 
ſem Tage durch Errichtung zweier neuen Batterien verſtärkt. Der Den 
lageter fuhr fort, die OQuakantalnebucht zu befeſtigen, verdickte und er. 
höhete die Bruſtwehr seither dorderen Trancheen und ſchnitt in die frühere 
Redoute Wolhynien zwei Eubkaſuren ein. a 
An 15. lieferten wir vor der J. Bastion zwei Quetſchminen, durch 
welche die ſeindlichen Arbeiten zuweſlen umerbrochen wurden; der Geg⸗ 
ner ſprengſe zwei Minen ohne Schaden für ung. — Nachmittag 31 Uhr 
ſtellten ſich diet Plymouthböte in einer Emfernung von 900. Saſchenen 
der Batterie Rr. 10. gegenüber auf und warfen Bomben gegen dieſelbe. 
— Dem Belagerer gelang es, in der niederen Tranchee vor der Kamt⸗ 
ſchatka⸗ Lünette, der Korgilow⸗Baſtion gegenüber, zehn Embraſuren zu 
machen. Am dee dein Feinde, vermittelſt einer Sprengung 
eine unſerer Gallerien un 0 nd zu beſchädigen. Am 17., um 43 Uhr 
Morgens, begann ein verſtärktes Bombardement, auf welches aus un⸗ 


werken wurden nach 


empfindlich. Ueber 


I 
| 


einen von ihm als republikaniſch bezeichneten Bewerber, einen Advoka⸗ 


kaufe beſtmaſe Spaniſche Kirchen güter anzukaufen. Sie hat in dieſer 


politaniſche Kabinet behauptet, 


2 


ſtark als möglich zu befeſtigen. 5 
Omer Paſcha iſt bereits nach Batum cos genen In feinen 
Gefolge befinden ſich auch diesmal wieder alte jene Renegaten und Mit- 
glieder der derſchiedenen Emigrationen, welche von 1852 — 1854 in 
Montenegts und an der Donau ſelnen Generälſtab bildeten. Ferhad 
Paiſcha (Baron Stein, ehemals Preußiſcher, dann Ungariſcher Offi⸗ 
zier), unſtreitig einer der fähigſten Offiziere der Türkiſchen Armee, wurde 
von ihm zum Chef ſeines Generalſtabs ernannt. RT? ae 


Krank ret. me 
Paris, den 3. September. Nach der „Abend Patrie“ wird der 


Diaſſelbe Blatt bezeichnet Abd -el- Mader als ziemlich bedenlich er⸗ 
krankt. Er ſoll an der Cholera krank dätnjeder liegen, 

Der Fürſt Ladislaus Czartoryski reift heute Abends mit mehre⸗ 
ten ausländiſchen Offizieren über Marſellle nach Konſtantinopel ab. An⸗ 
geblich werden er und ſeine Gefährten ſich in der Türkel mit Errichtung 
eines Regimentes Ottomaniſcher Koſaken beſchaͤftlgen, das theilweiſe 
aus Polen beſtehen wird. 1 

Im Keiegs⸗Miniſterium find bis jetzt 2,362,518 Fr. für die Armee 
des Orients eingegangen; die Geſammt⸗Liſte ergiebt faſt acht Millionen. 

Zu den Gemeinderaths⸗Wahlen, wo die demoktatiſch⸗ ſoclallſtiſche 
Partei verhältnißmäßig obgeſtegt hat, gehören die der Dordogne und zu 
Ajaccio. In letzterer Stadt hätte das „Journal de la Corſe“ vergeblich 


ten, heftig angegriffen. Auch bei den Wahlen für den geſetzgebenden 
Körper wird von Seiten der erwähnten Partei ein rühriger Kampf er⸗ 
wartet. A aaa l 

Wie verlautet, beabſichtigt die Fränzöſiſche Geiſtlichkeit zum Ver⸗ 


Beziehung dem Direktor einer dahfer zur Auſteigerung von Gütern in 
Spanien gebildeten Geſellſchaft Vorſchlage gemacht, dis jedoch zu keinem 
Ergebniſſe führten, weil die Geſellſchaft erklärt haben ſoll, daß ſie einzig 


des „ ˖⸗ Podor bis Galam und zurück feuerten mehrere Ein- 
geborene örfer mit Flinten auf das Schiff. Sie wurden durch 
Steinböller e zerſtreut. Als der Gouverneur nach Podor zurückkam, 


um über die den Krieg betreffenden 
Maßregeln zu berathen. . Dle „Ames“ ſpricht ſich in dieſer Beziehung 
die Thätigkeit des Kabinets aus und wünſcht den 
Miniſtern Gluck zu dem Eifer, welchen ſie während der Ferien an den 
Tag legen. Daſſelbe Blatt kommt von Neuem auf die Nothwendigkeit 
zurück, die Donau-Fürſtenthümer zu einem unabhängigen Kong ⸗ 
reich mit einem von den Weſtmäachten gewahlten Herrſcher zu erheben. 
Die Herrſchaft der Hoſpodare halt die „Times“ für eben fo unheilvol, 
wie die der Ruſſen, und da die durch den Vertrag von Balta-Llman feſt⸗ 


geſetzten ſieben Regierungsjahre nächftens abgelaufen find, fo ſcheint ihr 
| der Augenblick zur Einſetzung einer neuen Regierung gekommen. Sie 


möchte gern aus den Donaufürſtenthümern ein neutrales und unabhän- 
giges Land, ähnlich wie Belgien, machen, das jedoch die Oberhoheit 
des Sultans anerkennte. En 5 Bi era würde die Integrität des 
iſchen Reiches dauerhaft herzuſtellen ſein. 

i hat den Befehl ertheſt, 150 Wagen und 100 
Pferde für den Transportdienſt nach der Krimm zu ſenden. . 

Die Engliſchen Aerzte, welche beim Türkiſchen Contingent an⸗ 
t find, klagen in einem an Lord Panmure gerichteten Memoran⸗ 


te g 5 
def die fie gleich den Offizieren im 


dum, daß ihnen die verſprochene Zulage, 


Felde beziehen ſollten, vorenthalten werde. Ein Wundarzt, ſo heißt es 


unter Anderm in dieſer Bitiſchrift, erhält allerdings täglich 25 Shilling, 
aber er müſſe im Dienſt zwei Reit- und zwei Packpferde halten, die er 
aus feinem Gehalte anzuſchaffen habe; zur Pflege derſelben brauche er 
zwei bis drei Menſchen, die er ebenfalls aus ſeinem Beutel bezahlen 
müͤſſe. Die Löhnung reiche daher kaum aus, und wenn die verſprochene 
Zulage nicht verabfolgt werde, ſeien ſammiliche Aerzte des Contingents 
entſchloſſen, ihre Entlaſſung einzureichen. 
NRußland und Polen. 5 

Petersburg, den 29. Auguſt. Der Kaiſer hat aus Peterhof 
vom 19. Auguſt folgendes Handſchreiben an den General v. Berg J. 
erlaſſen: 


die Erwerbung von Spaniſchen Gemeinde⸗Gütern bezwecke. 

Die Franzoſiſche Regfetung hat, wie gemeldet, durch Herrn Dela⸗ 
cour Genugthuung fordern laſſen für die Weigerung, im Hafen von Meſ⸗ 
ſita den Admiral Pellion mit den Üblichen Salven zu beehren. Das Rea- 

es habe ble Repteſſalien ata the 


Miss SStlitntT 
Heute wurden die Geranten der hieſigen Journale in der Angele- 
genheit des Türkiſchen Geſandten vor den Direktor der öffentlichen Sicher⸗ 
heit im Miniſterium des Innern geladen. Herr Collet Meygtet erſuchte 
die Herren, in Zukunft die Reden des Kaiſers nur nach dem Moniteur 
oder nach miniſteriellen Mittheilungen zu geben. ” 
Nachträglich erfährt man, da die Königin Victoria bei ihret Abreife 
60,000 Fe. zur Verkhelkung unter die Polizei⸗Mannſchaft von Paris zu⸗ 
rückließ, ſo wie, daß der Kaiſer ein Gemälde Meiſſonnlere's, das in 
der Ausſtellung die beſondere Aufmerkſamkeſt des Prinzen Albett erregt 
hatte, ſofort für 6000 Fr. ankaufte und dem Prinzen zur Verfuͤgung 
ftelite. 55 
Die Arabiſchen Häuptlinge, welche zum Beſuüche der Ausſtellung 
hierher gekommen waren, haben vorgeſtern die Heimreiſe angetreten. 
Die Koſten des der Königin im Hotel de Ville gegebenen Feſtes ha⸗ 
ben ſich weit über 300,000 Franken belaufen; außerdem ſoll der Kalſer 
aus ſeiner Privak-⸗Kaſſe, Behüfs aller übrigen Feſtlichkeiten, eben fo viel 
hergegeben haben, die Beleuchtung und das Feuerwerk von Verſallles 
haben 163,000 Fr. gekoſtet. 1 a 
Paris gewinnt wiedet ſein tägliches Anſehen, die Zahl der zurück⸗ 
gebliebenen Fremden iſt aber noch immer ſehr groß, und die Reſtaurants, 
Speiſe⸗ und Kaffeehäuſer find übervoll. Die Theater find es nicht min⸗ 
der, ſo daß die große Oper fortfährt, ſtatt dreimaliger Vorſtellungen per 
Woche deren fünf zu geben. Das Italleniſche Schauſpiel beſchließt die 
ſeinigen am 7. September. Als Beweis der Achtung, deren Madame 
Riſto ri hier genießt, mag es erwähnt werden, daß die Stadt⸗Präfekrut 
ihr eine Einladung zu dem großen, der Königin von England gegebenen 
eſtballe zugeſandt hatte. 1 
Bet 2 r a 3 ide „Le cadeau de la Reines iſt im Theater Fran⸗ 
cais ein neues fünfakliges Drama von Leon Gozlan aufgeführt wor⸗ 
den, das aber wenig angeſprochen hat. 19 
Man lieſt in einem in Paris erſcheinenden mediziniſchen Journal: 
„Der allgemeine Geſundheitszuſtand, ſtatt ſich in Folge der ungeheuren 
Hitze zu verſchlimmern, hat ſich im Gegentheil merklich gebeſſert, eine 
große Zahl unbeſetzter Betten befinden ſich in allen Hoſpitälern und nichts 
zeigt an, daß Paris unter dem Einfluß irgend einer epidemiſchen Krank⸗ 
heit ſtehe. Die gaſtriſchen Krankheiten haben viel von ihrer Allgemein⸗ 
heit und ihrem beuntuhigenden Charakter verloren. Es iſt zu erwarten, 
daß mit dem Fallen der Temperatur der Pariſer Geſundheitszuſtänd wies 
der ganzlich auf jenen glänzenden Standpunkt zurückkehren werde, den 
wir den größten Theil des Sommers hindurch anzeigen zu können fo 
gluͤcklich waren.“ k 
Der „Moniteur“ berichtet über eine Expedition, die der Gouverneur 
des Senegal, Bataillons-Chef Faid herbe, im Juli auf dem Dampfer 
„Serpent“ mit einigen Truppen stromaufwärts unternahm. Er beſuchte 
unſere Niederlaſſung zu Bakel und fand das Fort vom Feinde unbelä⸗ 
ſtigt, jo wie die Beſatzung in gutem Zuſtande. Die Handelsgeſchäfte 
waren ſeit Ende 1854 gut gegangen; man hatte eine Million Kilogramme 
um erhandelt. Der Alaghi (falſche Prophet) war nach vergeblichen 
Angriffen auf Bakel in das Kaapta zurückgekehrt, wo er, nach verſchie⸗ 
denen Wechſelfallen, angeblich durch die Bambarras im Schach gehal⸗ 
ten wird und dem Scheitern feiner Herrſchaftsplane über die Senegam⸗ 
biſchen Völker viel naher ſein ſoll, als dem Gelingen. Der Gouverneur 
zählt in feinem Berichte an den Marine-Miniſter die Gefechte auf, in der 
nen der Alaghi bald Sieger, bald Beſiegter war, und fügt bei: „Sie 
ſehen, daß die Lage fig, für uns im Oberlande gebeſſert hat. Alle fürch⸗ 
ten gegenwärtig die Züchtigung, die wir nothgedrungen wegen Plünde⸗ 
rungen vornehmen müſſen, deren Betrag unſere Händler auf 200,000 


„Ihr ausgezeichnet eifriger Dienſt für den Thron hat ſich durch 
neue muſterhafte Thatigkeit kund gegeben, ſeit der Zeit, wo durch Unſer 
Vertrauen die Hauptverwaltung Finnlands Ihnen übertragen wurde. 
Durch die raſchen und heilſamen Maßregeln, welche Sie zur Sicherftel» 
lung 5 2 ergriffen, haben 
' hre Umſicht, Ihren unermü lichen Eifer und Ihre militairiſche Er⸗ 
fahrung bewieſen. Jetzt hat der erfolgloſe Angriff der ſtarken Anglo⸗ 
Franzoſiſchen Flotte auf Sweaborg als glänzende Probe ſowohl Ihrer 
einſichtsvollen Anordnung, als auch der Tüchtigkeit der tapferen Vekthel⸗ 
diger der Feſtung gedient. Zur Bezeugung Unſeres Monarchiſchen Wohl⸗ 
wollens für Ihre Verdienſte ernennen Wir Sie Allergnädigſt zum Ritter 
des Ordens des heiligen Apoſtels Andreas des Erſtberufenen mit den 
Schwertern, laſſen die Inſignien hierbei folgen und verbleiben Ihnen 
mit Unſerer Kaiſerlichen Huld immerdar wohlgewogen.“ (Nod. Ztg.) 

St. Petersburg, den 30. Auguſt. Heute iſt mit einem Ge⸗ 
dächtniß⸗Gottesdienſt in der Apoſtel-Kathedrale Peter Paul die Trauer 
für Kaiſer Nikolaus, den Unvergeßlichen, geſchloſſen worden. Faſt alle 
Militairs der Kaſſerl. und Großfürſtl. Hofftaaten und eine Menge an⸗ 
derer hochgeſtellter Perſonen wohnten demſelben bei. 

Der „Ruſſiſche Invalide“ bringt den öffentlichen Dank des Kaiſers 
an die Frau Gräfin v. Mun ſter, den Forſtmeiſter und Regierungsrath 
M. B. v. Werder und den Schloſſer Puhlmann in Preußen, welche 
Charpie für die verwundeten Ruſſiſchen Krieger eingeſendet haben. Die 
Meldungen von Geld- und Charpieſendungen für verwundete Ruſſiſche 
Krieger aus Preußen erregen hier immer ganz beſondere Freude. „Die 
Preußen ſind unſere Waffenbrüder von Anno 13 und 141“ hört man 
dann immer rufen und man macht mit einer gewiſſen Rührung die Be⸗ 
merkung: „In Preußen allein denkt man an unſere Verwundeten!“ 

j f \ (Krzzig.) 
Warſch au. — Von industriellen Aktien-Geſellſchaften im Kö- 
nigreich Polen, iſt auch diejenige, welche die Beſchaffung wohl⸗ 
feileren Brodes zum Zweck hat, bis jetzt noch nicht ind Leben ge» 
treten, ſondern erſt in der Bildung begriffen. Die Subſeriptionsliſten 
für dieſes Unternehmen liegen bei der Redaktion des „Kuryer War⸗ 
ſzawski“ aus. Daſſelbe iſt zunächſt auf die Stadt Warſchau ber 
ſchränkt. Es handelt ſich darum, eine oder mehrere Bäckereien da⸗ 
ſelbſt auf Akten zu errichten, um Brod und Semmeln jeder Axt 
zu backen und zu den moglichſt billigen Preiſen an die Konſumenten 
zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke ſollen zwei Tauſend Aktien zu je 
100 Polniſchen Gulden oder 15 Silber -Rubeln (16 Rihlr. 20 Sil⸗ 
bergroſchen) ausgegeben werden. Das Kapital der Geſellſchaft, wenn 
die Aktien alle untergebracht ſind, würde ſich alſo auf 33,3323 Rthle- be⸗ 
laufen. Ihre ſämmtlichen Etabliſſements ſollen gegen Feuerſchaden ders 
ſichett werden. Die Aktien werden auf den Inhaber ausgeftelt- Die Ver⸗ 
waltung der Geſellſchaft wird von einem Direktor derſelben unter Ober⸗ 
aufſicht eines Oekonomie-Vorſtandes geführt werden. Ohne Genehmigung 
dieſes aus 11 gewählten Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes ſoll der 
Direktor zu keiner außerordentlichen Ausgabe befugt fein, Die Feſtſtel⸗ 
lung der regelmäßigen Ausgaben fol ein alle 9 5 Monate zu beſtält⸗ 
gender Etat enthalten. Der Oekonomle- Vogt hat die Inſtruktlonen 
für den Direktor, Buchhalter, Kaſſirer und e wie für die 
Meifter, Geſellen und ſonſtigen Arbeiter, Li ea e Da eln ähnliches, 
in Belgien in's Werk geſetztes Unterneh n det dazu beigetragen hat, 
das Brod im Allgemeinen billiger e 1 10 hofft man für Warſchau 
durch jene Geſellſchaft ein gleiches ke pr zu erreichen. Bei diefer Gele⸗ 
genheit kann noch erwähnt werd en, N ar von der Warſchauer Polizei 
zu Gunſten des Publikums al 5 „ordnung, wonach es den Bädern 
zur Vorſchrift gemacht Ba, aagen in Bereiffchaft zu halten, damit 
der Käufer jederzeit nach dem Gewicht kaufen und von dem richtigen Ge⸗ 
wicht des Gebäcks ſich überzeugen konne, bei dem Publikum ſelbſt DR 
Anklang gefunden DR) Daſſelbe hat auch fernerhin faſt immer nur na 
dem Stück und nach dem Augenſchein, nicht nach dem Gewicht zu kaufen 
fortgefahren, ſo daß der Ober⸗Polizeimeiſter von Warſchau, General 
Major Gorloff, ſich eben wieder veranlaßt gefunden, zur Handhabung 


einer genauen Kontrole über die Bäcker, das Publikum dringend zu er⸗ 

füchen, feine Brod⸗ und Semmelkäufe nach dem Gewicht zu machen und, 

wenn ein Backer ſich hierzu im mindeſten unwillig zeige, der 2 

fort davon Nachricht zu geben. 
Eiben ‚Dänema a | 

openhagen, den 2. Sept. Die fremde Courant⸗Scheidemünze 

witd vom 1. Oftober an auch in dem Herzogthum Hol ſt a ee 


Spanien. 5 


nen on e Gum u Peine 27. Aga hate der or chen 

Capi . eral Pezuela, die Königin aus Unmuth 
darüber, daß die Regierung den gegen feine Verwaltung erhobenen An⸗ 
klagen nicht 4 um Enthebung von allen feinen Würden erfucht. 

Ein ange 8c Schrelben aus Rom in den Novedades, worin es 
heißt, 75 die Königin bezüglich des Eintrites in das Weſtbündniß 
blos Pa rangen ihrer Miniſter nachgegeben und zu Zabala gefagt 
— m enn Sie uns zum Kriege treiben wollen, ſo haben Sie die 
Gemalt in — Hand; Sie können es thun; aber ich proteſtire ſchon jetzt 
e deranlaßt das Madrider „Journal de Madrid“ zu folgender 
Si 9210 Wir find zu verſichern im Stande, daß die Rönigin dieſe 
en nicht geführt und keineswegs proteſtirt hat. Sie begreift zu gut 
tritt ermeßlichen Vortheile, welche die Spaniſche Ration aus ihrem Ein- 

e in das Bündniß gegen Rußland ziehen wird, als daß ſie nur die 
mudeſte Einwendung gemacht hätte. Sie hat im Gegentheil dem vom 
Miniſtertathe gefaßten Beſchluſſe ihre völlige Zuſtimmung ertheilt.“ 

f Eine neuere Depeſche aus Madrid vom 1. Sept. meldet; „Die 
Brigade unter den Befehlen des Generals O'Donnell hat zu Medina⸗ 
Celi Stellung genommen, um jeder Karliſtiſchen Bewegung vorzubeugen. 
— Eine Verſtärkung von 600 Mann wird Ende September nach der 
Havannah abgehen.“ 


daß De Agentur Havas wird aus Madrid vom 29. Auguſt berichtet, 
Mi er Spaniſche Geſandte in Wien, obald er den Entſchluß des Her⸗ 
da = Moatpenfier erfuhr, den Grafen von Chambord zu bejuchen, 
ken, er Ba mündlich davon abgerathen, dleſer ſedoch mit dem Bemer⸗ 
von Ga 8 dem Grafen über wichtige dynaſtiſche, auf die Königin 
hart habe. © an Fragen zu verhandeln, bei feinem Vorhaben be- 
graphirte fofort N ſchrieb nun an ſeine Regierung und dieſe tele- 
billige. Bevor aber 79 75 fie den Entſchluß des Herzogs hoͤchlich miß⸗ 
langt war, traf der Graf bon Depelee des Geſandten in Madrid ange— 


beſuchte . an, mr; 
Wan Die Madrider Regierung, das Vorgefallene erfahrend, 
j ; Peroge ſchriftlich ihr und der Königin entſchiedenes Mißfal⸗ 
15 aus, und befahl zugleich dem Geſandten, dem Prinzen als ausdrück⸗ 
chen Willen der Königin zu eröffnen, daß er ſofort Deutſchland ver⸗ 
ent die Stel⸗ 
965 n und des e ae mh nee 
g.“ gab der Franzöſiſche Botſchafter durch 


— tan. 

Athen, den . Auguft. Seit einiger Zeit hat es der miniſteriellen 
Preſſe Athens gefallen, über Preußen und ee zu en 
Alle Grenzen hatte aber der „Morning Herald“ (6 Rowivög x7pu2) 
der unter der Leitung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
fiehen ſoll überſchritten. Der Königlich Preußiſche Miniſter⸗Reſident 
Graf er; der Go [8 hatte Schritte gethan, um im Namen ſeiner Re⸗ 
U ie angemeſſene Satisfaktion zu erhalten. Dieſe iſt auch ohne 
a ai e gewährt worden; der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
en rgyropolos hat ſchrifllich um Entſchuldigung gebeten, zugleich 
aber auch ſeine Theilnahme an dem „Morning Herald“ abgeleugnet. 
In Bezug auf die Schmähungen des „Morning Herald“ gegen Preußen 
ſagt die „Elpis“ in Nr. 814 vom 18. Auguft Folgendes: 

„Nicht Du ſchmähſt mich, ſondern Deine Stellung,“ ſagte der Lowe 
zu dem auf dem Felſen ſtehenden und den Löwen ſchimpfenden Schafe. 
Dieſelbe Anwort geben auch wir dem Schreiber der zwei lezten Artıfel 
des, Morning Herald“ (Griechenlands), deſſen politiſche Unverſchämt⸗ 
heit keine Grenzen kennt... Nur eine Bemerkung richten wir an den 
Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten, der dieſes erbärmliche Organ 
ser miniſteriellen Preſſe bezahlt, daß es die befreundeten Mächten ſchul⸗ 

eüejicht zum Mindeſten verlangt, daß man bei den verabſcheuungs⸗ 
— Verleumdungen, welche die vom Miniſterium bezahlte Preſſe 
finb nigen, die über die dermaligen Zuſtände des Vaterlandes unwillig 
„e Wir ſagten, daß die Minifter den Geſetzen Stillſchwei fer« 
legt e der „Morning Herald“ 3 al Bae 
Pre pen Ta das Geſetz, weil innerhalb des Halaſtes das mit 
Oeſterr Fr 0 dep erthanen des Kaiſers von Rußland, jo wie mit 
if, und deſſen wyrann Griechenland betreffende Politik mehr als bekannt 

' a rungsgenofen, dem Könige von Nea⸗ 


ch ſeine f 
* ee N Sinftu haben wollte, vereinte Deutſchland nicht 


er a ſolcher beleidigenden Ausdrücke, die 
8 ö in freundichangpaltenes Organ gegen Mächte ger 
taucht (welche in freundſchafllchen Beziehungen zu Griechenland 
ſiehen | welche Geſandte in Griechenland en esch 8 
Tepe achten und keine Veranlaſſung zu Beſchwerden geben gegen 
Bade endlich, deren Regenten MT, dem Griechenlands durch die 
hier 5 der Verwandtſchaft vereint ſind 0. ganz bei Seite; Erläuterungen 
Pinifer Ögen die Geſandten der angegriffenen Regierungen von dem 
1 Fase auswärtigen Angelegenheiten des ange Wir beſchränken 
rn e a eee ae dee de e 
eine Griechische von Preußen eine SR 9 ausſpreche und 
Hand ſchreibe, da deſſen Liebe zu Griechenland bekannt 


1 7 

Hi fer der oben für die geiſtige Entwickelung Griechenlands dem 
niſterium leitet und aden Angelegenheiten, der zugleich das Kultusmi⸗ 
ſolten, der eg eh Profeſſor an der Univerſität It, wohl bekannt ſein 
durch die Achtung dal dus wiffen Joe, daß ber König DON Preupen, 
dien des Aeſchylus r den alten Dichtern bewogen, befahl, die Trag 
Griechenlands ſollte 
ßens es ift, die in 


es wohl wiſſen, daß die minifterielle Preſſe Preu- 
Europa die Vertheidigung Griechenlands gegen die 


mich „ole gemeinſte Welſe zumirft, jener Mächte Namen nicht ein⸗ 


und Sophokles in Scene zu ſetzen. Der Miniſter 


der Behörde ſo⸗ 


3 


niederträchtigen Verleumdungen unternommen hat, die gegen daſſelbe 
Ba Jahren gerichtet wurden, — er ſollte es wohl wiſſen, daß die 
Idee der Größe Griechenlands eine Lieblings⸗Idee des Königs von 
Preußen iſt, deren Verwirklichung Er eben ſo ſehr aus ganzer Seele 
wünſcht, wie wir Griechen uns nach derſelben ſehnen, Welcher es auch 
als ein Glück für Europa betrachten würde, wenn die Wirren des der⸗ 
maligen gigantiſchen Krieges ſchließlich eine derartige Löſung finden 
würden, daß im Oriente ein kräftiges Reich entſtehe, welches den Grie⸗ 
chiſchen Stamm und die übrigen chriſtlichen Stämme koncentrire.“ 
Ferner fährt die „Elpis“ fort, in der Kürze dasjenige anzuführen, 
was Griechenland ſeinen bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Preußen, Deutſchland und Oeſterreich verdankt. Auf dieſe Weiſe ſpricht 
r geleſenſte, am weiteſten verbreitete und am beſten redigirle 
rnal Griechenlands über die gemeinen Angriffe der minifteriellen 
Preſſe Athens gegen Preußen aus, um wenigſtens die Ehre des Landes 
zu retten, die durch derartige Ausfälle nicht wenig bloßgeſtellt würde, 
wenn man nicht wüßte, daß dieſe Preßorgane unter dem Befehle und 
in dem Solde des griechenfeindlichen Auslandes ſtehen. (kKrz. Z.) 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der ſchon geſtern von uns erwahnten Korreſpondenz des Czas aus 
dem Königreich Polen vom 29. Auguſt entnehmen wir noch folgende 
Mittheilungen: 

In Folge des jetzigen Krieges find die geſetzlichen Beſtimmungen in 
Betreff der Aushebung zum Militärdienſt, namentlich in Bezug auf den 
Adel und den Bürgerſtand, verſchärft worden. Bekanntlich hatte in 
dieſen beiden Klaſſen der Vater von zwei oder mehr Söhnen bisher das 
Recht, einen von ſelnen Söhnen zu wählen, wodurch dieſer vom Militär- 
dienſt frei wurde. In der Regel wählte der Baker den Sohn, der zu⸗ 
erſt der Militärpflicht unterlag und der ſowohl durch ſeine Fähigkeiten, 
als auch durch ſeln After die größte Stütze fur die Familie fein konnte. 
Durch die den Gemeinde ⸗Woiten zur nächjten Militär-Aushebung (der 
fünften ſeit dem Beginn des Krieges) gegenwärtig berekte zugeſtellten 
Inſtruktionen iſt dies Privilegium der Befreiung vom Militärdienſt durch 
die väterliche Wahl für den Adel und Bürgerſtand aufgehoben und das⸗ 
ſelbe nur dem Bauernſtande belaſſen worden. 

Der gegenwärtige Krieg macht ſich dem Ruſſiſchen Stagte, und be⸗ 
ſonders den Einwohnern wohl etwas fühlbar, aber bei weitem nicht in 
dem Grade, wie man in Frankreich und England glaubt, und keineswegs 
in Folge der Blokade der Ruſſiſchen Küſten. Die Finanzen des Staats 
befinden ſich in gutem Zuſtande, der Cours der Papiere ſteht hoch. Die 
Unterhaltung der Armee koſtet dem Schatz nicht viel; die Verprovianti⸗ 
rung derſelben in den fruchtbaren und reichen Provinzen des Südens iſt 
keineswegs jo ſchwer, wie man glaubt und belaſtet größten Theils die 
7 r. Einen Krieg, wie den gegenwärtigen, in ſolcher Ausdehnung 
enn Ian se noch ſehr lange aushalten, ohne daß es 


>} 
in weſentlichen! 1 beft 
ger Küften, die nur . 


echten hat. Durch die Blokade 


nicht ausgehungert; durch das Bombardement, ja durch die Zerſtörung 
Sweaborgs und Sebaſtopols wird es nicht erſchüttert, geſchweige denn 
umgeſtürzt; durch ein Paar Regimenter von England geworbener Söld⸗ 
linge und durch einige aus irregulairen Baſchi⸗Bozuks gebildete Bataillone 
wird ſeine Armee nicht beſiegt; durch die Proklamationen der Verbündeten 
zu Gunſten der Türken, die nirgend, weder in der Türkei ſelbſt, noch in 
Rußland Sympathieen erwecken, wird ſeine moraliſche Kraft nicht ge⸗ 
ſchwacht, geſchweige denn vernichtet. Alle dieſe Mittel ſtehen weder zur 
Macht und zur Intelligenz Englands und Frankreichs, noch zur Macht 
und Zaͤhigkeit Rußlands, das durch fie bekämpft werden ſoll, im Ver⸗ 
hältniß. Man darf ſich daher gar nicht wundern, daß Rußland mit den 
Mitteln, die es ſchon lange zu einem großen Kriege vorbereitet hatte, den 
kleinen Krieg an den äußerſten Grenzen ſeines Reiches mit ſolchem Glücke 
fuhrt. Aber ungeachtet der von den Verbündeten bisher angewendeten 
unzulänglichen Mittel cüftet fi Rußland noch immer ſtärker, ſei es in der 
Vorausſicht, daß der Krieg an Ausdehnung zunehmen und noch lange 
dauern wird, oder in der Abſicht, denſelben recht ſchnell und ſiegreich 
zu beendigen; genug, es bietet alle ſeine Kräfte auf, läßt alle Minen 
ſpringen, ſetzt alle religiöfen, politiſchen und nationalen Leidenſchaften in 
Bewegung, um ſeiner Macht immer größere Ausdehnung und Spann⸗ 
kraft zu geben. Ich erwähne hier nur die Bildung der National-Miliz 
und die Berufung auf die Erinnerungen des Koſakenihums. In dieſem 
Zuſtande der Anſpannung und Aufregung kann Rußland eine wahre 
Rieſenkraft entwickeln und den größten Krieg noch ſehr lange aushalten. 

In den neueſten Privatmittheilungen, welche dem Czus aus dem 
Königreich Polen zugehen, wird mit Bezug auf die kürzlich in Warſchau 
publizirten Perſonalveranderungen in den höheren Verwallungskreiſen die 
Grundloſigkeit der übertriebenen Gerüchte näher dargethan, welche in 
Belreff der angeblich in St. Petersburg für dieſes Königreich beabſich⸗ 
tigten Bläne in Umlauf waren. Bekanntlich war in auswärtigen Blät⸗ 
tern davon die Rede geweſen, Kaiſer Alexander II. wolle dem Königreich 
wieder eine konſtilutionelle Verfaſſung geben und feinen Bruder, den 
Großfürſten Nikolaus, zu ſeinem Stauhalter daſelbſt erneanen. Der Cor⸗ 
reſpondent des Uzas hatte in dieſer Beziehung ſchon früher die Meinung 
geäußert, daß irgend eine weſentliche Umgeſtaltung in der Adminiſtra⸗ 
tion des Königreichs Polen ſchwerlich ſtaltfinden werde. Dagegen be⸗ 
zeichnete er als wahrſcheinlich: die Beſetzung der erledigten Biſchofsſtuͤhle 
im Königreich, die Errichtung einer mediziniſchen Schule zu Warſchau 
und einen Perſonenwechſel in einigen der höheren Verwaltungs⸗Aemter. 
Dieſe ſeine Vorausſagungen findet er nun beſtätigt. Was namentlich 
den erſten Punkt betrifft, ſo berichtet derſelbe, daß in Folge der über die 
Ernennung der Biſchöfe im Königreich Polen zwiſchen Rußland und Rom 
gepflogenen Verhandlungen und des von Seiten des Kalſers dem Bapfte 
gemachten Vorſchlages, Kandidaten für die erledigten Stellen zu bezeich⸗ 
nen, die der Kaiſer zu beſtätigen bereit ſein würde, nunmehr der Geiſt⸗ 
liche Fialkowski, Adminiſtrator der Erzdiözeſe Warſchau, zum Erzbi⸗ 
ſchof von Warſchau und Primas des Königreichs, der Geiſtliche Na ru⸗ 
ſzewicz, Probſt der St. Alexanders⸗Kirche, und der Geiſtliche Decker, 
Prälat bei der Pfarrkirche von St. Johann, als Kandidaten für die 
beiden anderen biſchöflichen Stühle des Königreichs vorgeſchlagen ſeien 
und wahrſcheinlich die Kaiſerliche Beſtätigung ſchon erhalten hätten. Der 
Kandidat für de. vierten ſeit langer Zeit erledigten Biſchofsſiz des Kö⸗ 
nigreichs war noch nicht bekannt. Der fünfte, der zu Lublin, iſt der 
einzige, auf welchem ſich ein Biſchof in Funktion befindet. — Der zweite 
Punkt hat durch die bereits ins Leben getretene Organiſation einer medi⸗ 
ziniſchen Schule durch den General⸗Stabsarzt der aktiven Armee, Tſche⸗ 


1 den kleinſten heil feiner Grenzen en 
Reich von ſolchen Dimenſionen, deſſen Kraft auf dem Ackerbau beruht, 


— — Æ—ü4 


tyrkin, ebenfalls ſeine Beſtätigung gefunden; doch iſt dieſe Schule einſt⸗ 


weilen nur auf die Zahl von 20 Zöglingen beſchränkt und haupiſächlich 
durch die Bedürfniſſe des jetzigen Krieges hervorgerufen. — Die Perſo⸗ 
nalveränderungen in der Verwaltung, welche die dritte der angekuͤndig⸗ 


ten en bilden, ſind auf offiziellem Wege ſchon bekannt geworden. 


In Betreff der Ernennung des Senators Fundukley zum General⸗Kon⸗ 


troleur des Königreichs Polen wird in der Correſpondenz des Czas nut 
bemerkt, daß dieſelbe einige Verwunderung erregt habe weil der Er⸗ 
nannte zwar ein feines Charakters wegen allgemein geſchätzter Mann ſei, 
aber die Verwaltung des Königreichs wenig kenne und nicht einmal der 
Polniſchen Sprache mächtig ſei. Er ſoll indeß für jene Stelle von dem 
Fürften Paskiewitſch vorgeſchlagen worden fein, deſſen Stimme, wie 
verſichert wird, immer noch, wie früher, in den Angelegenheiten des 
Königreichs einen großen und faſt entſcheidenden Einfluß hat. 


Provinzielles. 

r. Wollſtein, den 5. September. Wie ich feiner Zeit von hier 
aus berichtet habe, hat beim diesjährigen Königsſchießen der Landrath des 
hieſigen Kreiſes den beſten Schuß für Se. Majeſtät den König gethan. 
In Folge deſſen iſt mittelft Allerhochſten Erlaſſes der hieſigen Schützen 
gilde in dieſen Tagen eine Medaille in der ungefähren Größe eines Zwei⸗ 
Thalerſtückes von Sr. Majeſtät verehrt worden. Auf der Schaufeite der 
Medaille befindet ſich das Bildniß des Königs und auf deren Kehrſeite 
das Preußiſche Wappen mit dem Wahlſpruch! »Suum cuiquel« Es 
iſt dies bereits die dritte. Medaille, welche der hieſigen Schützengilde 
von Sr. Majeſtät dem König verliehen worden. — Der betreffende 
Allerhöchſte Erlaß lautet: 1 

„Auf — Bericht vom 10. d. Mis. will Ich der Schützengilde zu 

Wollſtein für den bei dem diesjährigen Konigsſchießen von dem 

Landrath von Unruhe-Bomſt geihanen beiten Schuß die beifol 

gende Medaille als Andenken verehren, wegen deren Aus haͤndigung 

Ich Ihnen das Weitere überlaſſe. 1 

Erdmanns dorf, den 26. Juli 1855. i } 
An (gez.) Friedrich Wilhelm. 
den Miniſter des Innern. (ggez.) v. Weſtphalen. 


6 Meferltz, den 3. September, Freitags den 31. v. Mis. traf 
der e v. Mirbach nebſt dem Regierungs Baurath 
v. Bernuth gegen 5 Uhr Nachmittags hier ein und beſichtigte noch au 
demſelben Tage die von hier bis zur Markiſchen Grenze vollendete, 13 
Meilen lange Chauſſeeſtrecke. h Sonnabends beſuchte er die Kirchen, das 
Gefangenhaug, das evangeliſche Hofpital und verweilte gegen 2 Stun- 
den in den drei obern Klaſſen der Königl. Realſchule, deren Schüler er 
theils durch die betreffenden Lehrer in einzelnen Gegenſtänden prüfen ließ, 
theils auch ſelbſt prüfte und dadurch das lebhafte Inlereſſe kundgab, 
welches er für das Schulweſen hegt. Mittags um 1 Uhr fuhr er über 
Schindelmühl nach Paradies, wo er das Seminar beſichtigte und einer 
vom Direktor Gawrecki geleiteten Prüfung der Seminariſten beiwohnte. 
Gegen Abend fuhr er über Bräß nach Bentſchen, wo er Sonntags die 
Schullokalien beſichtigte und die Kirchen beſuchte. Seine Reiſe ſetzte er 
Nachmittags nach Gräß fort. 

en . 8 findet unter dem Vorſitz des Appella⸗ 
tions-Ger.-Raths Br Bi ann die dritte diesjährige Schwurgerichis⸗ 
Sipung fie t, bel 2912 8 Ankle en wegen Diebſtahls, 2 wegen Mein- 
eids, 2 wegen vorſätzlicher Branpftiftung und 3 wegen vorſätzlicher ſchwe⸗ 
rer Körperverlegung vorkommen werden. Zur Ergänzung der durch den 
Abgang des Direktor Albinus verminderten Arbeitskräfte des Richter⸗ 
Kollegiums it Aſſeſſor v. Gottberg kommiſſariſch hierher verſetzt worden. 

Am 29. v. M. erhing ih in Tirſchtiegel⸗Ausbau der 28jährige, 
verheirathete Sohn eines wohlhabenden Hauländers, in Folge eines 
Streites mit ſeinem Vater, der ihm zu Weinachten die Wirihſchaft über⸗ 
geben wollte, bei der Theilung der diesmaligen Ernte ſich aber übervor⸗ 
theilt glaubte und ihm mit einer Unterſuchung drohte. Ein armer Nach- 
bar, der nur ein Häuschen befigt, ſollte die Unglücks nachricht am fol⸗ 
genden Tage Verwandten überbringen, während ſeine Frau die arme 
Wittwe zu teöften ſuchte. In ihrer Abweſenheit geräth durch Zündholzchen, 
mit denen die allein zurückgebliebenen Kinder ſpielten, das Haus in Flam⸗ 
men und brennt gänzlich nieder. 

Die Ernte, welche jetzt wohl allgemein beendigt iſt, entſpricht nicht 
den gehegten Erwartungen; nur Hafer und Gerſte ſind gut gerathen. 
Die Kartoffeln zeigen, namentlich in feuchtem und ſchwerem Boden, 
zahlreich die Spuren der Krankheit, auf höher gelegenem und ſandigem 
ſind ſie gut und lohnen reichlich. — Die Obſternte iſt an Aepfeln und 
Birnen gut; Pflaumen werden hier kaum geerntet werden konnen, da 
die Bäume, welche im vorigen Jahre überreich getragen haben, faſt 
ſämmtlich während des ſtrengen Winters erfroren find. 

Der Geſundheitszuſtand iſt hier ganz befriedigend. 


€ Bromberg, den 5. Septbr. In der verfloſſenen Nacht iſt auch 
die Gattin des Chef-Präſidenten des hieſigen Königlichen Appellations- 
Gerichts, Gierke, eine Beute des Todes geworden, und hat jomit ihren 
Gatten nur um wenige Tage überlebt. Sie ſtarb, nachdem ſie die 6ho- 
lera, von der fie gleich nach dem Tode und der Beerdigung ihres Mannes 
ebenfalls ergriffen wurde, bereits überwunden hatte, wie ich höre, an ei⸗ 
nem der . Nervenfieber. . 

Das vorgeſtern und geſtern zu dem mit dem Jahr n 
nen Viehmarkte zum Verkauf geftellte Vieh trug die Spuren des Weide⸗ 
mangels in hieſiger Gegend offen zur Schau. Es war im a 
mager, nichtsdeſtoweniger aber doch theuer. Gewohnliche ft erpferde 
wurden mit 60 bis 80 Thlr. und Kühe bis zu 32 Thlr. of . 

In diefen Tagen ift der Verkauf von intändifhen dr der 
bekanntlich während der hieſigen Gewerbe- ausftelung der Mal e. ſehr 
große Aufmerkſamkeit von Landwirthen dc. erregt — sn 60 er Poudretten⸗ 
Fabrik von M. Wildt in Bromberg im größeren Maßſtabe eröffnet wor⸗ 
den. Zahlreiche Beſtellungen gehen, wie ich — . weit und breit ein, 
und verſprechen dem Unternehmen einen guten! 72 g. 

Es hat ſich im Dorfe Krompiewo und auf dem Vorwerke Slupowo 
in der Nacht vom 26. zum 27. v. M. 1 Be ſchwarzer, anſcheinend 
toller Hund gezeigt, der viele Hunde bat ortigen Umgegend und ſogar 
Vieh und mehrere Menſchen Ben. Sl Die Ortseinſaſſen im zwei⸗ 
meiligen Umkreiſe von Krompiewvo ud Skupowo werden in Folge deſſen 

5 { zuer Strafe von 3 Thalern aufgefordert i und 8 
bei Vermeidung einer“ . aufgefordert, ihre Hunde auf 
die Dauer von 6 Wochen einzuſperren oder an die Kette zu legen de. 

Am Sonntage, den 2. d. M 


markte verbunde⸗ 


N., gab die Stettiner Operngeſellſchaft 
im hieſigen Saen wie bereits gemeldet, ihr letztes Gaſtſpiel. 
Das Theater war ii allen Raumen gedrängt voll. Zum Schluſſe wurde 
einigen andern darſtellenden Mitgliedern, zum Zeichen der Aner- 


nebſt ec - 
kennung, auch br Hein hervorgerufen. Wahrend der Dauer 
der gegenwärtig beendeten Opernſalſon find 22 Vorſtellungen gegeben 


worden, die dubchſchniilich gut beſucht waren. Die Geſellſchaft hat ſich 
von hiet am Montage nach Stettin zurückbegeben. 5 
men r 


? T b ea er. 

Wir werden alſo für den Winter wieder eine tüchtige Oper ha⸗ 
ben. Herr Direktor Wallner theilt dies auf dem heutigen Theaterzettel 
mit und ſtellt zugleich neben den früheren bekannten Opern-Kaſſenpreiſen 
folgende Abonnements- Bedingungen: 


Es wird zum Preiſe von 5 Kthlr. für erſte Rangloge oder Spert- 
ſitz und zu. J Rthlr. für's Parterre eine für 12 Billets gültige Karte 
ausgegeben, welche dem Beſitzer das Recht giebt, während des laufen⸗ 
den Abonnements ſich, gegen Abſtemplung, eine beliebige Anzahl 
Tagesbillets zu jeder ihm genehmen Abonnement-Vorftelung zu erheben, 
jo lange der Raum des Hauſes zureicht und die ihm zustehenden 12 Kar⸗ 
ten nicht vergriffen ſind. Nach der 12. Vorſtellung erliſcht die Gültigkeit 
dieſes erſten Abonnements. Die Abſtempelung der Abonnement-Billets 
geſchieht an jedem Spieltage von 10 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr, nie 
aber Abends an der Kaſſe. Beſtellungen auf beſtimmte Plätze können 
nur für 12 aufeinanderfolgende Vorſtellungen angenommen wer- 
den. Sonntagsvorſtellungen und Beneſize finden ſtets bei aufgehobenem 
Abonnement ſtatt. Jedes Abonnement von 12 Vorſtellungen dürfte ums 
gefähr den Zeitraum von einem Monat in Anſpruch nehmen. Der Ver⸗ 
kauf der Abonnementkarten beginnt den 10. Septbr. im Billetverkaufs⸗ 
Büreau, und en det den 14. d. Mts. 

Dieſes Abonnement wird dem Publikum verſuchsweiſe geboten 
und wird deſſen Realiſtrung von der genügenden Betheiligung an demſelben 
abhängen. Wer die Koſten der Unterhaltung und Ausftattung einer gu⸗ 
len Oper bei den jetzigen geſteigerten Anforderungen nicht nur des Publi⸗ 
kums au die Künſtler und an das Orcheſter, ſondern auch der Künſtler 
und des Orcheſters an den Direktor kennt, wird dieſe Bedingungen billig 
finden. Auch wäre eine lebhafte Betheiligung um ſo mehr zu empfehlen, 
als wir ein Schauſpiel im Laufe des Winters nicht haben werden und 
ein Fehlſchlagen des Opernunternehmens uns leicht noch des Vergnügens 
einer Oper berauben könnte, indem der Direktion bei aller Bereitwillig⸗ 
keit für die Kunſt und für die Unterhaltung des Publikums Anſtrengun⸗ 
gen zu machen, nicht zugemuthet werden kann, zu hohe Opfer zu bringen. 

Schließlich geben wir noch den Perſonalſtand der Oper: 

Kapellmeiſter: Herr Hoffmann vom Hoftheater in Detmold; 
Concertmeiſter und Chordirektor: Herr Damroſch; die Herren Helmke 
vom Hoftheater in Detmold, Regiſſeur und Arrangeur der großen Oper, 
Götte vom Stadttheater in Breslau, Grevenberg vom Stadttheater 
in Steltin, beide erſte Tenor-Parthieen, Brückner vom Theater in Frank⸗ 
furt, lyriſche und zweite Tenorparthieen, Koch, früher Mitglied des hie⸗ 
ſigen Theaters, erſte Baßparthieen, Simon vom landſtändiſchen Thea⸗ 
ter in Brünn, erſte Baritonparthieen, Raberg vom Stadttheater in 
Stettin, Baßbuffo und Spielparthieen, Oftermeyer vom Königl. Hof⸗ 
theater in Berlin, zweite Baritonparthieen. Die Damen: Frau Rauch⸗ 
Wern au vom K. K. Theater in Lemberg, erſte dramatiſche Geſangspar⸗ 
thieen, Fräulein Werthheim vom Stadttheater in Cöln, erſte Colora⸗ 
tur-Geſangsparthieen, Fräulein Schneider vom Stadttheater in Kö⸗ 
nigsberg, jugendliche Sängerin und Soubreite, Frau Grevenberg vom 
Stadttheater in Stettin, komiſche Alte und Mütter. — 12 Herren und 
12 Damen zum Chor. — Ein feſt engagirtes vollſtändiges Orcheſter⸗ 

perſonal. 

Zur Ausſchmückung der Oper: Herr Balletmeiſter Helmke, Fräu⸗ 
lein Bernardelll, erſte Solotänzerin vom Hoftheater in Deſſau. 

Wie wir vernehmen, liegt es in der Abſicht des Herrn Direktor 
Wallner, fein Opern-Perſonal zunächſt in einem großen Concert 
bein Publikum einzuführen, damit daſſelbe von vorn herein von der 
Tüchtigkeit der gewonnenen Kräfte einen Total⸗Eindruck erhalte und ein 
von keiner Scenerie und keinem Coſtüm beeinf theil ſich 
bilde. — Die Ides iſt euun, uswerih 
aus und ſpricht für die So 
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drückt anerke ensw 8 Selb 
lidität des neuen Unternehmens. 


Landwirthſchaftliches. 
Die Verſammlung der Forſt⸗ und Landwirthe. 

Gleve, den 28. Auguſt. Nach Eröffnung der heutigen Plenar⸗ 
Sitzung las der Landrath von Haeften ein Schreiben des Chefs des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Frh. v. Man⸗ 
teuffel vor, worin derſelbe ſein tiefes Bedauern ausſpricht, durch 
dringende dienſtliche Verhältniſſe verhindert zu ſein, der diesjährigen 
Verſammlung der Deutſchen Forſt⸗ und Landwirthe beiwohnen zu können. 
In dem Schreiben ſpricht derſelbe ſeine Ueberzeugung von der Wichtigkeit 
des Gedeihens der Landwirthſchaft im Allgemeinen aus, und wie er 
wohl zu würdigen wiſſe, welchen hohen Werth die praktiſche Landwirih⸗ 
ſchaft in dem Gebiet des veligiöjen, ſittlichen und häuslichen 
Lebens einnimmt. Aus dieſer Erkenntniß aber fühle er ganz beſonders 
die volle Schwere derjenigen Pflichten, welche ihm fein gegenmärtiges 
Amt auferlege, deshalb hoffe er aber auch um ſo mehr auf eine rege 
Unterſtützung aller Landwirthe. 

Hierauf referirt Geh. Rath v. Pa bſt aus Ungariſch Altenburg über 
den Bericht des Regierungsraths Zeller in Darmſtadt, betreffend die 
erſte Frage der diesjährigen Tages-⸗Ordnung, dahin lautend: „Iſt eine 
Reorganiſattion des landwirthſchaftlichen Credit-Weſens 
(erédlit loneier), zunächſt in Bezug auf den Kleingütler in Deutſchlaud 
nothwendig und nach welchen Grundſätzen ſoll ſie durchgeführt werden? 
An der hierauf öffneten Discuſſion betheiligten ſich Amtsrath Gu m⸗ 
precht von Berlin, Süxingar, Praſident der Ackerbau⸗Kolonie „Ne 
derlandiſch Meitrap“ bei Jutphen unfern Amjterdam, Wirthſchaftsrath 
Komers aus Prag, und der zweite Vorſizende, Bürgermeiſter und 
Juſtizrach Stupp aus Köln; die Verſammlung ſprach ſich durch den 
einſtimmig gefaßten Beſchluß dahin aus, daß ſie die Bedeutſamkeit der 
Sache ſelbſt vollſtandig auerkenne, das hier und: bereits früher geſam⸗ 
melte ſchätzbare Material aber Veröffentlicht, und den verſchiedenen land⸗ 
zwirhſchafklichen Vereinen, ſo wie den hohen Deulſchen Regierungen zur 
nußzbringenden Verfügung geſtellt werden mo 

Der zweite Gegenſtand beiraf die Frage; ob es nicht wohl möglich 
jei, ein für ganz Deutichland event. für den Zollverein übereinſtimmen⸗ 
des Verfahren zu erzielen, um den Ernte Berichten eine großere Zu⸗ 
verlaſſigkeit als bisher zu geben. Die die Sache erſchopfenden Vortrage 
des Herrn Landes ⸗Oekonomierath Lüdersdorf aus Berlin, General- 


Commiſſair Jongg aus Münſter, Profeſſor Kaufmann aus Bonn, lie- 
ferten iudeß n Anderes Reſultat, als das Erſuchen en die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine in Preußen in das Protokoll niederzulegen, bei Ein⸗ 


ſeudung ihrer Berichte mit der möglichften Genauigkeit und Bräcifion zu 
verfahren. 1 a 3 

Der dritte Gegenſtand der Berathung, betreffend die Fragen: „in 
welchen Punklen unterſcheiden ſich die Statuten der wichtigiten Deutſchen 
Hagel-Berſicherungs⸗Geſellſchaften, und entſprechen dieſelben 


dem Bedürfniſſe der Landwiethe, oder machen ſich beſondere Defiderien | 


dabei geltend? rief lebhafte Debatten hervor. Die allgemeine Anſicht 
ſprach ſich dahin aus, daß man durch Zulaſſung jeder Concurrenz wohl 
die für die Einzelnen vortheilhafteſten Geſeuſchaften kennen lernen würde. 

Die Sitzung wurde um | Uhr geſchloſſen, die Seftions-Berathun- 
gen nahmen den Nachmittag und den größten Theil des Abends in Ve⸗ 


ſchlag. — Die Zahl, der angekommenen Mitglieder beläuft ſich bis heute 


Abend auf 220. 


— Den 29. August. Die wohl unſtreitig intereſſanteſte Frage des 


diesjährigen Programms der Deutſchen Land und Forſtwirthe: „auf und Settegaſt. Ueber Lupinen brachten Neues Kette und Kaufmann. Ernte hofft. 


ch 


uAppig => ” * 1 4 „ ID * es 
ſehen konnen, ging der Weg weiter zum v. Hertefe 
Zelem. 
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welchem Wege die beftmöglichfte Bildung des Bauernſtandes 
am ſicherſten zu erreichen ſel“, rief eine längere Diskuſſion hervor. Prä⸗ 
ſident Sur ing ar aus Holland hält für eines der beſten Mittel die Bil⸗ 
dung von Ackerbau⸗Kolonieen, fo wie von Normal ⸗Schulen zur 
Erziehung tüchtiger praktiſcher Lehrer für den Bauernſtand. Es ſolle 
aber hauptſächlich jeder große Grundbeſitzer hierbei helfen, und er könne 
es, da es ihm ſelbſt darum zu thun ſein muͤſſe, daß die, welche ihm 
den Boden bauen, immer gebildeter, frommer und glücklicher werden. 
Wirthſchaftsrath Ko mers von Prag empfahl vorzüglich die Vermeh⸗ 
rung der Ackerbauſchulen nach dem Muſter von Hohenheim in Würtem- | 
berg. Amtsrath Gumprecht aus Berlin bemerkte, daß in Preußen 
bereits eine dergleichen Ackerbau » Kolonie, und zwar bei Halle, beſtehe, 
wo mit ganz geringen Mitteln funfzig bis ſechzig Knaben, noch dazu ver⸗ 
wahrloſte, zu tüchtigen und geſitteten Landbauern mit dem beſten Erfolg 
erzogen würden. Er empfahl, hierbei auch das weibliche Geſchlecht 
als zur Gründung und Erhaltung eines tüchtigen Hausſtandes nicht zu 
vergeſſen, und deſſen ſittliche und religiöſe Bildung im Auge zu behal⸗ 
ten, wobei er auf Dänemark verwies, wo dergleichen Ausbildungs⸗ 
Anſtalten für Bauerntochter bereits nach Wunſch gedeihen. — Gutsbe— 
ſitzer v. Rath aus Lanersfort bei Cleve führte Beiſpiele an, wie in 
den Rhein-Niederungen das landwirthſchaftliche Vereins ⸗Weſen bereits 
die ſchönſten Früchte getragen, der Landmann fühlt das Bedürfniß, eine 
höhere Bildungsſtufe zu erreichen, und das ſei das ſicherſte Zeichen, daß 


er von ſelbſt dieſem Ziele zuſtreben wird. Von einigen andern Seiten 
wird noch die Einführung landwirthſchaftlicher Katechismen in die Ele⸗ 
mentarſchulen als ſehr zweckmäßig empfohlen. Am Schluß der Debatte 
wurde der Antrag geſtellt, dieſe höchſt wichtige Frage auf der nächſten 


ten, wie viel und was in den einzelnen Ländern zur Förderung dieſes 
Gegenſtandes geſchehen ſei. 

Hierauf wurde ein Antrag des Geh. Revifiong - Raths Dr. Mol⸗ 
lard aus Berlin, die Errichtung von chemiſchen Verſuchs⸗An⸗ 


im Jahre 1856. Es wurde Prag beſtimmt. Die Wahl des erſten 
PBräfidenten fiel auf den Fürſten v. Schwarzenberg und die des zwei⸗ 
ten Präſidenten auf den Grafen Albert v. Noſtiz in Prag. Für die 
Zuſammenkunft im Jahre 1857 wurde Coburg vorläufig in Ausficht 
genommen. — Am Schluſſe der Sitzung beehrte der Ober⸗Präſident 
der Rheinprovinz, v. Kleiſt-Retzow, die Verſammlung mit ſeiner 
Gegenwart. 

— Den 30. Auguſt. Von dem Verein wurde der heutige Tag vor⸗ 
zugsweiſe der praktiſchen Landwirthſchaft gewidmet. Am frühen 
Morgen bereits verſammelte ſich die Mehrzahl der Mitglieder an den be⸗ 
ſtimmten Verſammlungsplätzen, um den Landwirihſchaftsbetrieb der Cle⸗ 
ver Niederungen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Wagen aller Art, von 
der gewöhnlichiten zweiräderigen Landkarre bis zur eleganteſten Chaiſe 
waren bereit, die Verſammelten aufzunehmen, und heiter ging es vor⸗ 
wärts durch die ſchoͤnen Anlagen des Clever Thiergartens, vorbei an der 


Verſammlung wieder aufzunehmen, mit dem Zuſatz, darüber zu berich⸗ 


Ueber Winde-Wicken und Winde⸗Erbſen ſprachen Aldenhoven, Simons, 
Kaufmann, Pabſt und Walz; über Futter⸗Mais und Einmachen des 
Grünfutters Pabſt, Kaufmann, Haubner; über Braunheu Ockel, Mollard, 
v. Martels, Kaufmann, Walz. Ueber Blaſen- und Bandwürmer der 
Hausthiere lieferte Haubner ſehr Intereſſantes. Ueber Drill⸗Cultur und 
Maſchinenſagt ſprachen Kommers, Ockel, Walz, Pabſt, Hartſtein u. A. 
lleber das Impfen des Rindviehes ſprachen v. Kleiſt⸗Tychow, Settegaft, 
Hartſtein, v. Weckherlin. Ueber die Einführung Engliſcher Schweine⸗ 
Racen vom Rath, Weckherlin, Kaufmann. Ueber landwirihſchaftliche 
Geräthe und Maſchinen mit Rückſicht auf die Ausſtellung zu Paris machte 
Arenſtein ſehr intereſſante Mittheilungen. In der Forſt⸗ Sektion trugen 
v. Wedekind, Nördlinger, Höffler u. A. eben jo wichtige als anziehende 
Gegenſtände vor und mehrere Forſt⸗Exkurſtonen dienten dazu, durch den 
Anblick der Objekte in der Natur die Verhandlungen zu erlaͤutern. 


Ernte Ausſichten in Frankreich. 
Finiſterre, den 18. Auguſt. Das Reſultat unſerer Ernte iſt be⸗ 
friedigend, die Qualität aber minder gut als voriges Jahr. 
her, den 19. Auguſt. Die Ernte eniſpricht den davon gehegten 
Erwartungen nicht. Der Ausfall an Schocken iſt beträchtlich und mit we⸗ 
nigen Ausnahmen wird der Weizen nicht mehr als im vorigen Jahre 
ausgeben. mg 
Cher, den 26. Auguſt. Die Ernte ſchreitet vor, ſcheint aber leider 
nicht gut ausfallen zu wollen. Man fürchtet, daß die beſſere Qualität 
den bedeutenden Ausfall an Garben und Körnern nicht decken wird. 
Die Kartoffelkrankheit graſſirt an vielen Orten. 9 
Cötes du Nord, den 19. Auguſt. Die Ernte iſt überall im 
Gange, die des Weizens befriedigt bei Weitem nicht; Roggen, Liefert 
nur mittelmäßig; Gerſte reichlich, aber mageres Korn. Hafer iſt an 
vielen Orten ſchön, an anderen aber nur mittelmäßig; im Ganzen giebt 


er 4 weniger aus, als im letzten Jahre. 


ſtalten für die Landwirthſchaft einſtimmig angenommen. — So: 
dann erfolgte die definitive Wahl des Ortes der nächſten Verſammlung 


Gironde, den 19. Auguſt. Was unſere Weizenernte betrifft, fo 
iſt fie dem Gebund nach ohne Zweifel ſchlechter als 1854, dagegen find 
die Körner ganz befriedigend, und mögen nicht weniger als 81 —82 Kil. 


pr. Hekt. (9293 Pfd. pr. Scheffel), alſo 4—5 Kit. (5 —7 Pfd. pr. 


Scheffel) mehr wie im vergangenen Jahre liefern. 

Gironde, den 24. Auguſt. Man ſieht ſich in den Hoffnungen auf 
eine gute Weizenernte, zu welcher der Monat Juni berechtigte, gewaltig 
getäuſcht, weshalb viele Producenten, in der Erwartung höherer Preiſe, 
ſich nicht zum Verkaufe entſchließen können. 

Gorreze, den 19. Auguſt. Der neue Weizen iſt im Allgemeinen 


nicht gut von Qualität, deſto beſſer der neue Roggen. Nachdem man 
nun die Wintergetreide Ernte unter Dach hat, iſt es nach den genauen 
Schätzungen ſicher, daß fie etwas unter einer gewöhnlichen Durchſchnitts⸗ 


herrlichen Cascade des Friedrich-Wilhelmsbades, was der Munificenz 


Sr. Majeſtät des Königs jo viel zu danken hat. — Bald war Dons- 
brüggen erreicht, deſſen prächtige gothiſche Kirche ein Geſchenk des wer- 
apbige eie Welbet, en ̃ Mai nicht ſchöner 


Hier wurden zuerſt die Pflugarbeiten vorgenommen, die zu 


einer allgemeinen Anerkennung Veranlaſſung gaben. Vielfache und eifrige 
Diskuſſionen erregte der Pflug ſelbſt, in feiner eigenthümlichen Conſtruc⸗ 


tion mit langen convexen Streichbrett und Vorpflug, eine Bauart, wie 
ſie in dem übrigen Deutſchland ſelten oder gar nicht exiſtirt. Auf dem 
Burghofe Zelem wartete der Mitglieder der Fahrt ein ſchmackhafter Im⸗ 
biß, während deſſen 70 Quart Milch in einem großen Bottich auf den 
Hof gebracht und ſofort mit Kälberlab zur Käſebereitung verſetzt wur⸗ 


[d' ſchen Rittergute 


Ernte bleibt. 
Corrèze, den 25. Auguſt. Die Krankheit hat unſere Kartoffel 
felder ergriffen, deren Ertrag nur gering ſein wird. Die Buchweizen⸗ 
felder ſtehen ſehr ſchön; auch unſere Caſtanienbäume verſprechen eine 
reiche Ernte. 
Eure K Loire, den 20. Auguſt. Die Weizenernte iſt nun zur 
älfte geborgen. Bleibt das Weiter gut, fo wird fie mit Ende dieſer 
fun lesen Aber B00 WERLBHIN Den Mieigens aueen 
fort, doch wird die Qualität gut fin. 
Cure KLoire, den 24. Auguſt. Die Weizenernte i 
die der Gerſte und des Hafers beginnt, letztere wird ſehr rei 
ſchon man über das Ergebniß an We 


ſt geborgen, 
a ch ſein. Ob⸗ 
izen noch nicht ganz im Klaxen iſt, 


rechnet man doch blos auf eine mittlere Ernte, da zu viel Felder vom 


den. Dann wurden zuerſt die umliegenden Weiden mit dem Rindvieh 


beſichtigt, eben ſo das Haus, die Ställe und die Käſekammern, über deren 
Sauberkeit man die allgemeinſte Anerkennung ausſprach. Auch einem 
daſelbſt abgelagerten Biere wurde von Chemikern und Laien die Ehre 
einer vollig erſchöpfenden Analyſe zu Theil. Bald darauf fand unter 
vielfachen heiteren Erörterungen die Käſefabrikation ſelbſt Statt, deren 
Ergebniß, einem etwa 14 Pfund ſchweren Käſe, ſammt deſſen beiden lie- 
benswürdigen Verferligerinnen ein dreimaliges Hoch gebracht wurde. 
Sichtlich befriedigt kehrte hierauf die Geſellſchaft nach Cleve zurück, be⸗ 
gab ſich aber ſofort zur Thierſchau in den Park des Schützenhauſes, wo 
eine ganz anſehnliche Menge des ſchonſten Rindviehes, dem man die fet⸗ 
ten Weiden wohl anſah, die Muſterung paſſitte, eben ſo wurde eine große 
Anzahl ſchöner im Lande gezogener Pferde und Schafe dem Preisrichter 


vorgeführt. Dieſes ſchöne Feſt hatle eine große Menge der Landbauer 


herbeigezogen, welche ſelbſt in ihrem äußern Auftreten bewieſen, wie ihr 


noch vor der Zerkleinerung geſichertes Beſitzthum fie auch vor dem ſteis 


wachſenden Pauperismus anderer Gegenden Deutſchlands geihügt hat. 
— Der Abend vereinigte die Mitglieder des Vereins fo wie die angeſe⸗ 
henen Bewohner der Stadt nebſt vielen in dem Friedrich⸗Wilhelmsbad 


anweſenden Holländern zu einem heiteren Balle in dem feſtlich geſchmück⸗ 


ten Raththausſaale, welchem auch der Ober- Präſident der Rheinprovinz, 
v. Kleiſt⸗Reetzow, ſowie der Regierungs- Präſident v. Maſſeb ach 
mit ihrer Gegenwart beehrten. 

— Den 1. September. Geſtern ward von den Landwirthen ein 
Ausflug nach Pfalzdorf und dem Schloſſe Moyland, von den Forſtwir⸗ 
then ein Beſuch des Reichswaldes zur Ausführung gebracht. Das 


heiterſte Wetter begünſtigte dieſe Fahrten, bei welchen Frohſinn und wiſ⸗ 


ſenſchaftliches Intereſſe im ſchonen Verein herrſchten. Heute fand die 
letzte General-⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Kammerherrn v. Car- 


nap ſtatt. Auf den Antrag des Prof. Arenſtein aus Wien ſprach die 
Verſammlung ihren Dank für die Fürſorge aus, welche die Deutſchen 


Thätigkeit der Sektionen vorgelegt; Pabſt, Arenſtein, Keite, Gumprecht, 


der ſtan gefundenen Verhandlungen. 


Regierungen der Ausſtellung Deutſcher Ackergeräthe zu Paris gewidmet 
haben. Es wurden hierauf die Referate der Vorſtände in Bezug auf die 


Stockhardt und Trommer erörterten abwechſelnd die gluͤcklichen Ergebniſſe 
Hierauf ſprachen die beiden Vor⸗ 
ftände der Verſammlung und insbeſondere allen denen, welche durch Tha. 


tigkeit ein näheres Intereſſe für deren Ziel bekundet hatten, den herzlichſten 


Dank aus. Dr. Hamm ergoß ſich in beredten Worten zum Lobe der 
Stadt Cleve und ihrer Bewohner. Prof. Lumbe aus Prag dankte Na- 
mens der Verſammlung den Vorſtänden und Geſchäftsführern, Pabſt der 
Preußiſchen Regierunz, indem er dem Konig ein Lebehoch ausbrachte. 
Der Bürgermeister König ſchloß dieſen Akt der Dankſagungen, indem er 


Nun werfen wir noch einen Blick auf die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
der Verſammlung. Die Naturwiſſenſchaften und die Technik wurden ver⸗ 
treten durch Stockhardt, Wolff, Trommer, v. Thünen, Hamm, Henneberg 


| 
| 


den Säften nochmals die daukbaren Gefühle der Einwohner darlegte. 


Roſt befallen waren. 

Mühlhauſen, den 23. Auguſt. Das Urtheil über das Ergebniß 
der Ernte im Ober- und Nieder-Elſaß und im Oſten von Frankreich iſt 
heute ein ſicheres. Die Gebundzahl iſt an vielen Orten geringer, als der 
Anblick des Weizens auf dem Felde erwarten ließ; der Erdruſch aber iſt 
viel günſtiger und ſind die Körner voll und ſehr mehlreich. Das Dreſchen 
wird nun allenthalben mit Macht betrieben. 

Bienne, den 23. Auguſt. Die Weizenernte iſt vorbei, ein großes 
Deficit an Garben ſteht nun feſt, man fürchtet auch noch, daß der Er⸗ 
druſch nur ſchwach fein 124,21 daſſelbe wird aus Deux⸗Seores berichtet. 

Seine K Oiſe, den 24. August. Die Weizenernte ift nun bei 
uns beendet. Größtentheils iſt ſie bei gutem Wetter ein ebracht worden 
und wird trockene Körner ausgeben. Im Allgemeinen fällt aber die Qua⸗ 
lität ſehr verſchieden, da manche Gegenden viel vom Roſt und Lager 
gelitten haben, andere aber nicht. Jedenfalls aber konnte man während 
der Aehrenbildung mit Recht mehr Körnec erwarten, als ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt. * 

Seine K Oiſe, den 25. Auguſt. Nachdem nun die Weizenernte 
faſt überall beendet, fängt man zu dreſchen an, was aber gar nicht zu⸗ 
frieden zu ſtellen ſcheint. Obwohl die Qualität beſſer iſt, werden wir 
kaum ſo viel haben, wie im vorigen Jahre. In acht Tagen wird ſchon 
viel neuer Hafer zu Markte kommen. 

Ais ne, den 24. Auguſt. Die immer mehr begründete Meinung 
der Landwirthe iſt, daß die Ernte auch in Körnern doch nur eine mittel» 
mäßige ſei. 

Dife, den 25. Auguſt. Man klagt überall über geringe Gebund⸗ 
zahl, und wenn der Erdruſch wirklich geringer ſein ſollte, als voriges 
Jahr, wie man befürchtet, ſo würde dies einen unberechenbaren Ausfall 
geben, auf der anderen Seite aber iſt es ſicher, daß der Weizen von 
beſſerer Qualität und mehr Gewicht iſt, als der vorjährige. Die Kar⸗ 
toffeln ſtehen ſchön. — 

Oiſe, den 26. Auguſt. Es wird dieſes Jahr ſehr verſchledene 
Qualitaten Weizen geben; das Ergebniß iſt keineswegs befriedigend. 
Das Durchſchniusgewicht iſt 110 — 118 Kilogramm (83 — 90 Pfd.) 

Vogeſen, den 25. Auguſt. Dem Ausſehen hach zu urtheilen, 
werden die Kartoffeln eine gute und geſunde Ernte geben. 

Charente ⸗Inférieure, den 25. Auguſt. Das Dreſchen iſt 
beendet, das Reſultat nur gering. Selbſt Hafer, der viel Gebund gab, 
befriedigt im Erdruſch nicht. 8 { N. 

Nord, den 25. Auguſt. Seit acht Tagen iſt die Ernte lebhaft 
im Gange, vom Weizen erwarlet man eln weniger vortheilhaftes Ergeb⸗ 
niß, als 1854; die Qualität iſt aber gut, 

Moſel, den 25. Auguft. Das 1 0 Getreide iſt trocken 
und ſchon, überhaupt dürfte d van valität den Ausfall an Garben 
beinahe ausgleichen. An einigen. IPUIDE man von einer gemöhtt- 
lichen Ernte, doch ſind wohl zuvorderſt noch vollſtandigere Berichte ab’ 


uwarten. 88 
f Meurthe, den 25. nau Die Meinungen über das Ernte: 
Reſultat ſind noch ſehe 0 Viele Landwirthe bezeichnen die Ge. 
bundzahl als 22 agegen iſt das Gewicht gut. Roggen hat 
wenig ben. Gerſte und Hafer haben bis jetzt ihr ſchones Aus“ 

welche ſchon ſehr beunruhigte, 


ſehen 1 15 Die Kartoffelkrankheit, 
ſcheint ſeit 14 Tagen nachgeſaſſen zu haben, fo daß man auf eine reiche 
Mt (Beilage.) 


Manche, den 25. Auguſt. Weizen kommt bei günftigem Wetter 
vortrefflich herein, läßt aber in Garben ſowohl, als auch in Körnern 
viel zu wünſchen übrig. Gerſte, Hafer und Buchweizen ſtehen über⸗ 
aus ſchön. 1 

Somme, den 25. Auguſt. Wir ſind mitten in der Weizenernte 
und haben leider ebenfalls über geringe Schockzahl zu klagen; ebenſo 
war es mit Roggen, der noch dazu ſchlecht ausdriſcht. Dagegen ver⸗ 
ſprechen Gerſte und Hafer einen reichen Ertrag. (Ldw. Holbl.) 


Ernte-Ausſichten in England. 


Suffolk, den 22. Auguſt. So herzlich Referent auch wünſcht, 
daß die Zeitungsnachrichten von einer überflüſſigen Weizenernte ſich be⸗ 
ſtätigen möchten, jo muß er dennoch nach dem Urtheile ſachverſtändiger 
Männer und feinen eigenen Unterſuchungen zweifeln, ob dieſe Frucht- 
gattung auch nur einen Durchſchnitt erreichen wird. Die leichten Böden 
haben ſich durch den Juli-Regen gebeſſert, find aber in der Reife mehr 
zurückgeblieben, als die ſchweren ſchwarzen Böden, welche um die er⸗ 
wartete Zeit zur Ernte kamen. Dag Defizit iſt beſonders bei weißem 
Weizen von Belang, der rothe iſt beſſer ausgebildet und wird eine gute 
Qualität ergeben. Der Ausfall zeigt ſich namentlich in der Mitte der 
Aehren, welche keine Körner enthält, daher ihn denn auch die Eiſen— 
bahnreiſenden natürlich nicht bemerken. Gerſte iſt gleichzeitig mit dem 
Weizen gereift, doch noch wenig geſchnitten; fie verſpricht einen reich- 
lichen Ertrag, aber lange nicht von der vorjährigen Qualität. Ueber 
Bohnen hört man nicht klagen. Erbſen, welche noch vor wenig Wochen 
eine gute Ernte verſprachen, zeigen ſich beim Aufmachen ſehr lückig und 
krank. Die Kartoffeln ſtanden gut, ſeit 14 Tagen hört man wieder die 
alte Klage, doch nicht ſehr beunruhigend. 

Cornwall, den 22. Auguſt. Die Weizenernte iſt hier um etwa 
3 Wochen zurück, hat aber endlich begonnen, leider hat fie von Lage⸗ 
rung, Roſt und Mehlthau gelitten und wird ſchwerlich einen Durchſchnitt 
erreichen. Gerſte viel Stroh, koͤrnt mittelmäßig und giebt eine ſchlechte 
Qualität. Hafer liefert gut aus, und es war damit in unſerer Gegend 
eine ziemlich große Oberfläche beſtellt. Im weſtlichen Theile der Graf⸗ 
ſchaft macht leider die Kartoffelkrankheit bedeutende Fortſchritte und ſchon 
Ende Juli war kaum noch ein grüner Stengel zu ſehen; die Knolle ſelbſt 
iſt ergriffen und man fürchtet ſehr für die Haltbarkeit im Winter. Die 
enorm hohen Löhne erſchweren die Erntearbeiten, Auswanderung und 
Induſtrie machen die ländlichen Arbeiter fo ſelten, daß 20s wöchentlich 
(7 Rigi.) mit Koſt hier ſchon ein ganz gewöhnlicher Satz geworden iſt. 

domerſetſhire, den 24. Auguſt. Von Weizen iſt viel geſchnit⸗ 
ten, die Qualität wird die letztjährige nicht erreichen. Der jpätgejäete 


Sommerweizen iſt ſehr vom Roſt befallen, was der Ernte großen Ab. 


bruch thun dürfte. Je mehr die Ernte vorfchreitet, deſto ungünftiger ge⸗ 
ſtaltet ſich die Meinung darüber und es wird vielfach befarchtet, daß ſie 
nicht weniger als 20 $ gegen die vorjährige zurückbleiben wird. Die 
Aehren ſind ſehr lückig, und wo der Weizen gelagert und vom Roſt be⸗ 
fallen war, ſind die Körner zuſammengeſchrumpft und unvollkommen. 
Die Krankheit der Kartoffeln macht Fortſchritte und beinahe 3 it ange: 
ſteckt. Wegen der geringen Haltbarkeit dieſer Frucht wird fie jetzt ſtark 
confumirt, was den Brodverbrauch weſentlich verringert. Hafer ift gut 
in die Scheunen gebracht, ebenſo bis jetzt etwas kleine Gerſte und Win⸗ 
terbohnen. (Landw. Handlbl.) 


Ernte-Ausſichten in Rußland. 


Man ſchreibt aus Riga vom 30. Auguſt: Vom Lande find ung 
Nachrichten zugekommen, die wegen der Ernten einige Beſorgniß auf- 
kommen laſſen. Der Roggen ſoll nur auf den Hofsfeldern, die z. Z. frü⸗ 
her beſtellt wurden, kräftig eingegraſt und ſomit gut überwintert haben, 
die Bauerfelder aber, die bei weitem den größeren Theil der Ausſaat 
ausmachen, ſchlecht ſein. Weizen, der jo ſchön ſtand, hat durch Roſt be⸗ 
deutend gelitten, namentlich in Litthauen Rauch aus Kurland kommen 
viele Klagen. Sommerkorn ſteht kurz im Halme, verſpricht ebenfalls nichts 
Beſonderes; aus dem Innern berichtet man, der Hafer werde durch 
ſchnittlich nur 65 Pfd. halten. Zu dieſen traurigen Nachrichten kommen 
ſeit ein Paar Tagen noch die, daß ſich plötzlich die Kartoffelkrankheit 
eingeftellt hat, die meiſt da, wo die Ausſaat ſpäter ſtatt fand, raſch um 
ſich greift; auch wir haben in unſerer nächſten Umgebung den Beweis 
des Beſtehens dieſer Krankheit vor Augen. (Ldw. Hdlbl.) 


Ernte-Ausſichten in Amerika. 


New⸗Nork, den 8. Auguft. Die Ernteberichte lauten aus faſt 
allen Theilen des Landes fortwährend erfreulich, und man erwartet all⸗ 
gemein niedrigere Preiſe, nur in unſerem eigenen Staate, ſo wie in einem 
Theil Ohio's, Nord ⸗Penſylvanien und einem Theil von Canada haben 
die ſtarken Regengüſſe der letzten 14 Tage Schaden angerichtet. Roggen 
ſoll ebenfalls gelitten haben, doch iſt davon dieſes Jahr beſonders viel 
ausgeſäet und der Ertrag reichlich; die alten Vorräthe dieſer Frucht find 
ganz erſchöͤpft. (Landw. Hdlsbl.) 


Vermiſchtes. 
Breslau, den A. September. Von geſtern Mittag bis heute 

Mittag find als an der Cholera erkrankt 53 Perſonen, als daran geſtor⸗ 

ben 33 und alg davon geneſen 7 Perſonen polizellich gemeldet worden. 


Stettin, den 5, September. Die Summe der bis heute an der 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
Cholera hier erkrankten Personen beträgt 473, von denen 248 geſtorben, 
103 geneſen und 122 noch in Behandlung ſind. 


TT Glogau, den 5. September. Die nächſte im November ſtatt⸗ 
findende Schwurgerichtsſitzung dürfte eine der intereſſanteſten Sitzungen, 
welche wir in dem letzten Jahre gehabt haben, werden. Wenn nämlich 
die Vorarbeiten beendigt werden, wird allem Vermuthen nach der Mörder 
des Lohgerbergeſellen Auguſt Golſch aus Patſchkau vor die Schranken 
des Gerichts gefordert werden. Als ſolcher iſt der Schmiedegeſelle Cz.. 
aus R... ermittelt. Derſelbe hat zwar die That bisher hartnäckig 
in Abrede geftellt und alle Schuld auf einen noch unermittelt ge⸗ 
bliebenen Komplicen geſchoben, gleichwohl ſoll aber die ſeit einem Jahre 
ſchwebende Unterſuchung ſo viel Material geliefert haben, daß gegen ihn 
die Anklage erhoben werden dürfte. Die That ſelbſt iſt unter fo merkwür⸗ 
digen Umſtänden verübt und demnächst entdeckt worden, daß das Nähere 
darüber auch in weiteren Kreiſen Intereſſe zu erregen im Stande ſein wird. 

Durch einen ſtarken Leichengeruch aufmerkſam gemacht, fand man 
am 27. Auguſt 1854 im Walde unmittelbar an der Glogau- Liegnitzer 
Chauſſee zwiſchen Friedrichswalde und Lübenwaldau das Skeleit eines 
Menſchen. Außer Hoſen, Hemde und Weſte fehlten alle Kleidungsſtücke. 
In einer Weſtentaſche fanden ſich Bruchſtücke eines Briefes, unter und 
neben dem Skelett lagen 2 aufgeklappte Taſchenmeſſer. Die Beſchaffenheit 
des Skeletts erſchien dem herbeigerufenen Unterſuchungsrichter zu einer 
weiteren Beſichtigung ungeeignet und daſſelbe wurde beerdigt. Der Staats- 
anwalt des Kreiſes ſah ſich jetzt veranlaßt, ein öffentliches Aufgebot zu 
veranlaſſen, und da in demſelben der Inhalt des gefundenen Briefes 
mitgetheilt worden war, ſo zeigte alsbald der Lohgerber Amand Golſch 
aus Patſchkau an, daß ein Brief beſagten Inhalts von ſeinem Sohne 
Auguſt, der ſeit Anfangs Auguſt auf Wanderſchaft gegangen ſei, mil⸗ 
genommen ſei. Es wurde eine Perſonbeſchreibung deſſelben, ein Verzei l- 
niß feiner Sachen mitgetheilt und vom Vater erwähnt, daß als letzten 
Zehrpfennig fein Sohn einen Preußiſchen Friedrichsd'or von ihm er- 
halten habe, der demſelben unter dem Hoſengurt eingenäht worden fei. 

Dieſer letzte Umſtand wurde ſofort Veranlaſſung zu einer Ausgra- 
bung des Skeletts, welche unter Zuhülfenahme von Gerichtsärzten vor- 
genommen wurde. Eine eigentliche Obduktion war wegen des vorbejchrie- 
benen Zuſtandes des Skeleits nicht moglich, aber in dem im Grabe vor- 
gefundenen vermoderten Reſte der Hoſen fand ſich unter dem Gurt ein- 
genäht ein — Preußiſcher Friedrichsd'or, ſo daß die Identität der Leiche 
mit dem auf Wanderſchaft gegangenen Lohgerbergeſellen Auguſt Golſch 
feſtgeſtellt war. Die Vermuthung, daß derſelbe ermordet worden war, 
drängte ſich bei dem Umſtande, daß die Leiche aller Habſeligkeiten beraubt 
gefunden und in der Nahe defjelben 2 Meſſer aufgehoben worden waren, 
von ſelbſt auf, dieſe Vermuthung wurde zur Gewißheit, als die Sachver— 


ſtändigen an dem Orte, wo das t f n hatte, 
der ere Slutlache! Skelett urſprünglich gelegen hatte, Spuren 


feſt, daß Auguſt Golſch über Liegnitz hinausgewandert, aber weder in Polk⸗ 
witz noch in Glogau eingewandert war. Im Kretſcham von Lübenwalde 
endlich ermittelte der Staatsanwalt, daß dort am 14. Auguſt 1854 drei 
Geſellen Morgens um 8 Uhr gefrühſtückt und demnächft nach Polkwitz 
zu weiter gewandert waren, der Beſchreibung nach mußte ſich unter die⸗ 
ſen der Auguſt Golſch befunden haben. Befremdend blieb nur der Um⸗ 
ſtand, wie die Leiche innerhalb 13 Tagen zu einem vollſtändigen Skelett 
werden konnte; doch fand auch dieſer Umſtand durch die damals unauf⸗ 
hörlich gefallenen Regengüſſe und durch den Reichthum an Füchſen in 
der dortigen Gegend ſeine ungezwungene Aufklärung. Allem äußeren An⸗ 
ſchein nach lag alſo ein Mord vor, doch fehlten nähere Indicien, was 
mit Rückſicht darauf, daß durch eine Sektion der objektive Thatbeſtand 
nicht mehr herzuſtellen war, von hoher Wichtigkeit war. Da verlangt ein 
alter Bettler von Friedrichswaldau auf feinem Sterbebette den Staats⸗ 
anwalt zu ſprechen, man reiſt hin und findet den Mann als Leiche. Doch 
vor ſeinem Scheiden hat er erzählt, wie er am 14. Auguſt von Frie⸗ 
drichswaldau nach Lübenwaldau gegangen ſei, jedoch auf einem wenig 
gekannten Fußpfad neben der Chauſſee; hier habe er geſehen, wie zwei 


Handwerksburſchen einen dritten angefallen, bewältigt und abgethan | 
hätten. Schrecken und Angſt hätten ihn ſo erfüllt, daß er von da an | 
immer ſchwächer geworden und bald das Lager nicht mehr habe ver- 


laſſen konnen. Durch dieſe wichtige Ermittelung wurde der Verfolgung 
der muthmaßlichen Thäter eine beſtimmte Richtung gegeben. 

In wiefern der ſeit mehreren Monaten verhaftete und von Magde⸗ 
burg eingelieferte Schmied Cz. die dringende Vermuthung auf ſich 
geladen hat, Theil an der Ermordung des Auguſt Golſch genommen zu 
haben, werden wir aus der zu erwartenden mündlichen Verhandlung 
vernehmen, welche gewiß über die Details dieſer wichtigen Unterſuchung 
die intereſſanteſten Aufſchlüſſe geben wird. 


Von pſychologiſchem Intereſſe wird die Verhandlung gegen die ver- 


ehelichte Seifenſieder S... aus Tſchirnau, Kreiſes Guhrau, werden. 
Dieſelbe hat vor mehreren Wochen ihren eigenen Ehemann während des 
Schlafes mit einem Beile angefallen und demſelben mehrere Wunden, 
von denen keine jedoch zum Gluͤcke tödlich wurde, beigebracht. Endlich 
werden wir vielleicht noch einen wilden Menſchen vor die Schranken 


treten ſehen. Herr Engermann, Inhaber eines Naturalien Kabinets, 


producirie am jüngft vergangenen Thierſchaufeſt in Guhrau feine Sehens⸗ 
würdigkeiten und darunter gegen ein beſonderes Extra-Entree einen wil- 
den Mann aus Braſilien. Ein Guhrauer Bauer, der ſich das Vergnü- 


gen des Anſchauens gratis machen wollte, guckte heimlich hinter die Gar- 


dinen; kaum erblickte dies aber Luiz Affonſo Patalao — der wilde 
Mann — ſo verſetzte er dem neugierigen Bauer mit einer Piſtole einen 


nachwieſen. Fortgeſetzte Bemühungen ſtellten weiter | ,, 


ſo heftigen Schlag über das Auge, daß dieſes wohl die Sehkraft verlie⸗ 


ge — 


Freitag den 7. September. 


Der Geburtstag der Königin Victoria iſt auch in Melbourne 
dieſes Jahr feſtlicher als je zuvor begangen worden; nur eine bei dieſer 
Gelegenheit ſtatigefundene Feierlichkeit hat bei den Melbournern bedeu- 
tenden Anſtoß gefunden. Gouverneur Sir C. Hotham gab nämlich am 
Abend einen Feſtball, zu dem etwa 500 Herren und Damen eingeladen 
waren, und hatte den felfamen Einfall, feine Gäfte ftatt mit Champagner 
mit Bier zu regaliren. Dieſer in den Augen der Melbourner, die ihrem 
Gouverneur 12,000 L. Gehalt bewilligt haben, „underzeihliche Verſtoß“ 
hat alle Zungen und Federn in Bewegung geſetzt. Die Blätter ſind voll 
von Artikeln, Einſendungen, wizigen Verſen und Epigrammen. So 
fragt u. A. ein Franzoſe in dem „Argus“ in einem kleinen Gedicht, was 
die drei Buchſtaben K. C. B. (Knight Commander ok the Bath, Rit⸗ 
ter des Bath- Ordens) hinter dem Namen Sir Gharles bedeuteten. Ein 
Anderer klärt ihn hierüber nun in der nachſten Nummer auf, indem 
er bemerkt, dieſes heiße »Keg ol Colonial Beere (ein Jaßchen Colo⸗ 
nial- Bier). 


Der Cas erzählt aus ſicherer Quelle folgende, in Petersburg cir- 
kulirende Anekdote. Als der Fuͤrſt Mentſchikoff nach feiner Abberu- 
fung aus der Krimm in Petersburg angekommen war, fragte ihn der 
Kaiſer, warum er nach der Schlacht bei Jakerman die ungeheuere Schwä— 
chung der Verbündeten nicht benutzt und nicht ſofort ſchon am andern Tage 
eine zweite Schlacht geliefert habe. Der Fürſt antwortete darauf: „Ich 
konnte dies nicht, denn ich hatte kein Pulver!“ Der Kaiſer 
ließ ſofort den Kriegsminiſter, Fuͤrſten Dolgoruki, rufen und fragte 
dieſen in Gegenwart des Fürften Mentſchikoff nach der Urſache einer ſo 
unverantwortlichen Unordnung und Nachläſſigkeit. Der Miniſter ftellte 
die Angabe des Fürſten Mentſchikoff in Abrede und es entſpann ſich zwi⸗ 
ſchen beiden ein lebhafter Streit in Gegenwart des Kaiſers, der, darüber 
ungeduldig, den Grafen Orloff rief und mit dem Auftrage zurückließ, 
ihm nachher von dem Reſultat des Disputs Bericht zu erftatten, während 
er ſelbſt hinausging. Nach Entfernung des Kaiſers wurde der Streit 
lebhafter und der durch ſeinen beißenden Witz und ſeine Kühnheit bekannte 
Fürſt Mentſchikoff that zu dem Miniſter die Aeußerung: wy prochu nie 
wydumali, nie ruchali i nie pistali! (Sie haben das Pulver nicht er- 
funden, auch nicht gerochen, auch nicht geſchickt!) Nur die Popularität 
und das hohe Anſehen, deren ſich der Füͤrſt Mentſchikoff erfreut, konnten 
ihn vor der Verantwortung wegen einer ſolchen, einem Staatsminiſter 
gegebenen Antwort ſchützen. E 


Der Dolmetfdyer des Arabiſchen Bureaus zu Batua in der 
Algeriſchen Provinz Conſtantine hat in der dortigen Moſchee am 
10. März einen Franzöſiſchen Lehrkurſus eröffnet, der von 22 Schü⸗ 
lern, Söhnen der angeſehenſten Araber jener Gegend, beſucht wird 
Die jungen Leute können das Franzöſiſche bereits nicht bloß fertig 
leſen, ſondern die Mehrzahl ſchreibt und überſetzt auch ſchon Fran⸗ 
zöſiſche Satze in's Arabiſche. Wenn man weiß, mit welchen Vorur⸗ 
theilen die Franzoſen früher zu kämpfen hatten, ſo verdient dieſe 
Gründung Franzöſiſcher Lehrkurſe in den Moſcheen als ein bedeutender 
Fortſchritt bemerkt zu werden. Die Araber haben ſich durch Wiederbele⸗ 
bung der Wiſſenſchaften im Mittelalter außerordentliche Verdienſte um das 
Abendland erworben; jetzt iſt die Zeit erſchienen, wo der Weſten dem 
Oſten ſeine Schuld mit Zinſen abzutragen beginnt. Die jungen Araber 
zeigen in Algerien eine ganz außerordentliche Befähigung, ſobald ſie 
einmal die Vorurtheile überwunden und Geſchmack am Europäiſchen Wiſ⸗ 
ſen gewonnen haben. 


Angekommene Fremde. 

2 Vom 6. September. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutebeftter v. Bronifowofi aus 
Koſzezyn und v. Turno aus Obiezierze; die Kaufleute Lüttringhauſen 
aus Lenne, Leſſer aue Stargard und Hehl aus Stuttgart. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESUE. Die Gutsbeſitzer Beume aus Grätz 
und v. Zaſtrow aus Gr. Nplno; Hauptmann v. Liebenrolh aus Culmz 
Gutsvächter Reißert aus Wielichowo und Kleis⸗Deputirter Baron 
v. Bentz aus Schleften. 

SCHWARZER ADLER. Partifulier v. Dobrzycki aus Samter und 
Gutsbeſitzer v Swinarski aus Gekaſzyn. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Naſierowsfi aus Oczko⸗ 
wise und v. Wolanski aus Konarv; General-Vevellmachtigter v. Janis 
ſienski aus Boſikowo und Kaufmann Reiche aus Schwerſenz. 

BAZAR. Gutspächter v. Ilowieckt aus Rynsk und Guts beſitzer v. Wo⸗ 
lansfi aus Bardo. 

HOTEL DU NORD. Dekan Draztewefi aus Schroda; Guts pächter 
Benda ans Kıjeme und Gutsbeſitzer v. Shower aus Ujazd. 

HOTEL DE PARIS Kaufmann Piaſecki aus Guefen und Gutebeſitzer 
v. Skawoſzewafi aus Uſtaſzewo. ? 

NOTEL DE BERLIN. Yandrath ven Suchedelsfi aus Birnbaum; 
Oelonem Kranz aus Barzlan; Fran Porz Dieler Heideprim aus 
Neichenbach; Madame Lewe aus Mleſskew und Saugerin Schneider 
aus Berlin. 7 

HOTEL DE SAXE. Maſchinenbauer Nöhrling und Rentier Lögab aus 
Berlin; Reſtaurateur Leiſtikow aus Stettin und Geſchaͤftsmann Wolff 
aus Zielenzig. 7 g 

EICHENER BORN. Die Andftente Aich guberg und Friedberg aus 
Schrimm:; Handelsmann Werrmaun aus Dorer, 

DREI LILIEN. Mujtus Zauber auc, Preßulz. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Delter Hel mann und Kaufmann Silber⸗ 
fein aus Santemysl; Gymnaſioſt v. Jasfowski aus Makachowo. 


Poſen. 
Vorletzte Vorſtellung 


Stumme von Ingoudille. Melodrama in 
Akten von Genee. Dazu: 


8 2 Uhr Vortrag im V 

Sein ür Hand sdiener. 

— — 
Der landwirthſchaftliche Verein 

8 zn Rogaſen 

wird am 9. September Nachmittags 2 Uhr in 

Murowana-Goslin eine Verſammlung abhalten. 

J. Werner. 


Hülferuf! 


Ein großes Unglück hat die Stadt Unruhſtadt 
(Karge) heimgeſucht. 

Am 2. d. Mis. Abends 92 uhr brach am Ringe, 
aus bis jetzt noch unbekannten Gründen, in einem 
Stalle Feuer aus, welches, begünſtigt von einem ſich 
entwickelnden Sturme, in kurzer Friſt einen Theil der 
Stadt und zwar 29 Wohnhäuser nebſt 49 Neben- 
Gebäuden vernichtete und damit einigen 70 größten⸗ 


theils ſehr unbemittelten Familien ihres Obdachs be- 
raubte. 


Der Winter iſt vor der Thür, die Noth durch die 
herrſchende Theuerung ohnehin geſteigert, und wir 
richten daher unfere Bitte an die mildthätigen Herzen 
des Vaterlandes, durch eine Beiſteuer die Thränen 
der Bedürftigen trocknen zu helfen. 


Die verehrlichen Redaktionen unſerer vaterländiſchen 
Blatter werden ergebenſt erſucht, dieſen Nothruf auf⸗ 
zunehmen und zur Annahme von Beiträgen ſich freund 
lichſt bereit zu erklären. 

Unruhſtadt, den 5. September 1855. 

Das Comité zur Unterſtützung der n 

lückten. f 
Herrmann, Bürgermeifter, Kühn, e de 
Methner, Paſior. Mendelſohn, — 10 Be 
weſer. Malezewski, Kämmerer. A. 5 othe, Kgl. 
Oekonomie-Rath. Tſchornia, euneer. 
K . Un t 

Tſchirner, Stadtwerorbn.Vorſteher 5 ube- 
Bomſt, Königl. Kreis -Lanbrath, 

Wir find ſehr gern bereit, Geldbeiträge anzunehmen. 

an = 6. September 1855. 0 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker L Comp. 


Meinen Verwa 
Nachricht, daß 
innigſt geliebte 
Abra 
nach kur 


ndten und Bekannten die traurige 
am 5. d. M. Abends 61 Uhr meine 
9 Mutter, Conſtantia Stiller geb. 
mowska, in einem Alter von 603 Jahren 
zem aber ſchweren Leiden verſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet am 8. d. M. Nachmittags 
hr vom Leichenhauſe des evangeliſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 9 
Poſen, den 6. September 1855. 
Eduard Stiller. 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle Buchhand— 
lungen zu beziehen: 4 
Ueber die Natur der Cholera und 
ihre Heilung. 
Poſen. Louis Merzbach. 


Bekanntmachung. 

Nachdem Allerhöchſten und hoheren Orts die Ver⸗ 
legung ſowohl des Landraths-Amtes, als der Kreis⸗ 
Kaſſe reſp. des Kreis⸗Steuer⸗Amts des Schildber⸗ 
ger Kreiſes aus der Stadt Schildberg nach der 
Stadt Kempen genehmigt worden iſt, wird dieſe 
Verlegung zum 1. Oktober d. J. dergeſtalt ſtattfinden, 
daß der Geſchäftsverkehr bei dem Landraths⸗ Amte 
und bei der Kreis-Kaſſe mit dem 29. September d. J. 
in der Stadt Schildberg aufhört, und am 3. Ok— 
tober d. J. in der Stadt Kempen beginnt. 

Poſen, den 2. September 1855. 

Königliche Regierung. 1. 


Dferde- Verkauf. 


Behufs Verminderung der Geſpanne bei den Bat- 

terien des Regiments ſollen von der unterzeichneten 
Abtheilung am 14., 15., 17., 18., 28. u. 29. Sep⸗ 
tember, ferner am 3. und 25. Oktober c. des 
Vormittags von 9 Uhr ab, die überzähligen Pferde 
hierſelbſt auf dem Kanonenplatz gegen gleich baare 
Bezahlung, wobei jedoch nur Preußiſche Münz- 
ſorten oder dergleichen Kaſſenanweiſungen 
angenommen werden, öffentlich meiftbietend verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht wird. 

Poſen, den 5. September 1855. 

Das Kommando der 2. Fuß⸗Abtheilung 
5. Artillerie-Regiments. 
Cigarren⸗, Rum⸗ und Wagren⸗ 
Aultion. 

Freitag den 7. September e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 

9 Bouteillen Rum und Arak, 

26 Bouteillen alten Wein, 


18 Mille abgelagerte Cigarren, meiſt 
Bremer Waare, darunter 2 Mille ganz 
feine Havanna in 1 und 3 Kiften mit 
Gold ſpitzen, h 

26 Pfd. ſchwarzen Thee, 4 Entr. Bleiweiß, 
Cichorien, Kreide, Eſſig, 1 Dampf— 
Kaffeebrenner mit Sieb, Kleidungsſtücke, 
1 Tiſch und diverſe Wirthſchaftsgeräthe 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 

Am 24. d. M. und die folgenden Ta ge foll 
hierorts durch öffentliche Lizitation ſowohl lebendes 
als auch todtes Inventarium, beſtehend in Pferden, 


Kühen und Jungvieh, fo wie Wirthſchafts- un 
geräthe, insbeſondere auch verſchiedene Werke über 


Arzneikunde aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Dr. 
Joſeph Morawa verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladen. 
Schrimm, den 1. September 1855. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Von dem Kaufmann Herrn H. Cegielski in 
Poſen habe ich eine zweiſpännige Dreſchmaſchine 
gekauft, welche das Getreide rein ausdriſcht und einen 
leichten Gang hat. Dieſe Gattung erlaube mir daher 
zu rekommandiren. 

Bieganowo koscielne bei Wreſchen, den 3. Sep⸗ 
tember 1855. en . 

Stanislaus de Paradyz Winiawa Bronisz. 
Beſte Stahlfeder-Dinte, 
für deren haltbare Güte und jchöne glänzende Schwärze 
ich für alle Zeiten einſtehe, offerire ich Kaufleuten in 
div. Flaſchen und Fäſſern zu billigen Preiſen. Nie⸗ 
derlagen errichte ich überall gern. g 

Kotzenau bei Groß⸗Glogau, im Auguft 1855. 

F. W. Senftlebens kechniſch-chemiſche Fabrik. 


1 Pfunc hefe beſter Qualität bei 
der „ neben d. Konigl. Bank. 
Milly⸗ Kerzen 
in vorzüglichſter Qualitat bei 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Herren» und e und ſeidene 
i ipzige ie is 
Regenſchirme, Leipzig allehfülgden n N 


Mein neu eingerichtetes 


Möbel⸗Fuhrwerk 


8 
zum Transport unverpackter Möbel, un 
8 ter Garantie, 15 mir hiermit beſtens 
zu empfehlen. 
Liſſa (Provinz Poſen). 
L. Weil, Spediteur. 8 
Seng en godccesdossss 
Zu Dabki bei Dfier (Eiſenbahn⸗ Station), 
Kreis Wirfig, ſtehen 300 Felhammel und 200 
junge Hammel als Wollträger zu verkaufen. 
TUgOleskKi, 
Bevollmächtigter des Grafen Bninski. 
Auf dem Dominium Laglewnik 
bei Poſen ſteht eine braune, 3 jährige, 
7 Zol große, fehlerfreie Stute, Lüthauer 
Race, zum Berka 
Auf dem Fürſtl. v. Haßfeldtſchen Wirihſchafis⸗ 
Amt Bärsdorf bei Bojanowo finden zwei Wirth. 
ſchafts⸗Eleven gegen Penſiong-Zahlung baldige Auf. 
nahme. Die Bedingungen find in portofreien Briefen 
durch den Inſpektor Püſchel in Bärsdorf zu 


erfahren. 


dds 


6 


Unſer on en aus der Probſtei ift eingetroffen und empfehlen wir unferen Agenten 
ider in Poſen zu Aufträgen beſtens. 


Rudolph Na 
Berlin, den 1. September 1855. 


Herrn 


liefert Tapeten 
us Haus. 


ET Die Papier⸗Tapeten⸗Fabrik 


von 


B. Burchardt & Söhne in Berlin, 


J. 


F. Poppe g. Comp 


5 
5 


x 


0 


Eine Bonne, die Franzöſiſch und Deutsch ſpricht 
und Fertigkeit im Nähen beſitzt, wird von Michaeli e. 
ab geſucht. Zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 

Für ein auswärtiges Reſtaurations⸗Geſchäft wird 
ein Koch verlangt. Näheres beim Spediteur Herrn 
S. S. Roſenthal in Poſen, Breslauerſtr. 30. 

Junge Damen, welche das Putzmachen erlernen 
wollen, werden geſucht von 

Auguste Levysohn geb. Falk Fabian. 

Eltern, die ein Tochterchen eine der hieſigen Schu⸗ 
len beſuchen laſſen und es in Penſion geben wollen, 
werden gebeten, ſich in Poſen, Berlinerſtr. Nr. 30. 
zwei Treppen, zu melden, wo für einen billigen Preis 
auch Schul-Nachhülfe in drei Sprachen und Franzd- 
ſiſche Konverſation ertheilt wird. 

Ein Hausgrundſtück in der Aliſtadt Poſen, in der 
Nähe des alten und neuen Marktes belegen, wird 
ohne Unterhändler aus freier Hand zu verkaufen ge— 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Zeitung. 


Café de Bavidre. 
Heute und morgen Abend Harfen⸗ 


Coneert von der Familie Tauber aus Boͤhmen, 
wozu ergebenſt einladet 


Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 5. September. Wind: Süd. Varo⸗ 
meter: 284. weichend. Thermometer: 20% +. Witte: 
rung: ſchön. Wetzen: ſehr feſt; für gelb. 82 Pfd. 
Mecklenburger 90 Rt., bunt. 86 Pfd. Poln. 116 Nt., 
hechbunt. 88 Pfd. Boln. 123 t. bezahlt. Roggen: 
ferner geſtiegen; Umſatz loco wegen fehlender Offerten, 
auch Termine wegen Mangel an Abgebern, ſehr ber 
ſchränkt. — Für ſchwimm. 833 Pfd. 804 Ni., 837 Bio 
805 Rt., p. 2050 Pfd. bezahlt. Oelſaat: ohne Aende⸗ 
rung. Rüböl: ſeſt und einzeln beſſer bezahlt, da di 


5 


fpätere Termine ebenfalls beſſer bezahlt, aber verhält: 
nißmäßig weniger animirt. 

Weizen loeo nach Qualität gelb und bunt 110-120 
Mt., hochb. und weiß 117-126 N.., untergeordnetere | 


Waare 90-105 Mt. 


Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 80 — 82 
Rt., ſchwimmend 80 — 81 N.., p. September 794 — 
1— 3 Mt. bez. u. Gd., 80 Ni. Br., p. September⸗ 
Oktober 784 — 79 Rt bez. u. Br., 783 Rt. Gd., p. 
Dftobers November 774 — 781 — 78 Rt. bez. u Gd., 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. 


781 Rt. Br., p. November⸗Dezember 77 — 773 — 4 Ni. 
bez. u. Gd., 78 Nt. Br., p. Frühjahr 764 — 774 Mt. 
bez. u. Od., 78 Rt. Br. 
Gerſte, große loco 48—56 Mt. 
Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 
9 Ae Kohwaare 72—78 Pt., Futterwaare 66 bis 
Rt. 


Rapps und W.⸗Nübſen 128 — 125 Nt. Br.. 120 
— 123 Mt. Gd. 

Rüböl loco 194 Nt. Br., 191 Mt. bez. u. Gd, p. 
September 191 — 19 Mt. bez. u. Br., 19: Mt. Gd., 
p. September⸗Oktober 193 — 19 — 19 t. bez. u. 
d., 194 Rt. Br., p. Oktober⸗Nevember 187 — 19 Rt: 
bez. u Gd., 195 Rt. Br., p. November: Dezember 182 
— 187 Mt. bez. u. Gd., II Ni. Br. 

Leinöl loco 17 Nit. Br., 16 Rt, 
lember⸗Okteber 163 t. Br, 

Hanfoͤl loco und p. September⸗Oktober 17 Mt. Br., 
169 Mt. Gd. 

Spirilus loco, ohne Faß Ali — Han bez. u. Ob. 
b. September 40 — 41 Mt. ber, 41 Rt. Br. u. Gd. 
b. September⸗Oktober 37, — 2 Mt bez. u. Gd, 38 
Rt. Br., p. Okteber⸗Noevember 363 — 36 — 364 Mi. 
bet u. Gd., auch Br., p. November: Dezember 35 — 
35] Nr. bez. u. Br., 35 Ni. Sp, p April⸗ Mai 344 
— 35 — 313 Mt. bez., 35 t Br., 344 Mt. Gd. 

(Low. Hdlsbl.) 


Wetter: warm, bewölkler 


* 
Gd., p. Sep⸗ 


Stettin, den 5. Sept. 
Himmel. Wind: AND. 

Weizen behauptet, loco 88 bis 89 Pfr. feiner zur 
Saat 126 Rt. bez. 88-89 Pfd. gelber 118 Mt. bez., 
neuer p. 90 Pfd. 119 Rt. bez., p. Sept.⸗Oktbr. 88.— 
89 Pfd. Durchſchn.⸗Qual. 1164 Rt. bez., p. Frühjahr 
do. 114 Mt. bez. u. Br. f x 

Roggen anfangs gefragt, ſchließt ruhiger, loto 503 
Pfd. p. 82 Pfo. geringer 74 Rt. bez., 81—86 Pfd. 
81 a 814 Mt. bez., 86 Pfd. 82 Rt. bez., 82 Pfd. mit 
Lagerung bis Ende Oktober 785 Rt. bez., 82 Pfd. p. 
Sept. 765 a 77764 Rt. bez, p. Sept⸗Okt. 764—76 
Rt. bez. und Br., p. Okt.⸗Nov. 764-76 Mt. bez. und 
Br., p Nov.⸗Dez. 76 Rt. bez. und Br., p. Frühj.“ 
75 4a 754 St. bz., 75 Rt. Br. u Gd. ae 


d. p. 75 Pfd. 48 
DIR. beg, das angegebene Geſchäft 74—75 d. 
zu 51 Rt. iſt rückgängig geworden, e Al 
75 Pfd. 50 Rt. Gd. 

Hafer, 52 Pfd. 36 Rt. Br. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Cebſen 

102 2 110 74 a 82 48252 34 a 36 68 a74 Pt. 

Stroh p. Schock 6 a 63 Rt. 

Heu p. Ctr. 20 à 274 Sgr. 

Hüböl flau, loco 19 Rt. Bre, p. September do., 
b. September⸗Olibr. 19181 Rt. bez., p. Okt.⸗Rov. 


181 


N 9 mit Faß 94 8 bez, p. 


NE bez. u. Br., p. Novbr.⸗Dez. 181 Rl. Br., p. 
Maͤrz⸗April 181 Rt. bez. 1 * 
Spienus ſehr feſt, loco ohne Faß 91, 9 9 bez. u. 
Sert, As bez. und Gd. 
215 0 4 a ° 1013 97 2 Br., p. 
„Nov. d., p. Nov.⸗Dez. 10, 9 Br. rühi. 
108, 4 g bez. u. Be ze 
2 71 Rt. bez. u. = a 
eindl loco incl. Faß 167 Nt. bez., 
Okt. 166 a 17 Du beg. a (Off, 31g.) 


„Breslau, den 4. Sept. Geſtern Abend at 
wir warmen Megen, heute iſt es wieder bei An 
Temperatur ſchon. — Trotzdem, daß noch immer aus⸗ 
wärtige Käufer feblen hatlen wir heute doch mehrfache 
Frage für Roggen und da die Auswahl hierin nur unbe⸗ 
deutend war, fo mußten Käufer ſich wiederum in etwas 
höhere Preiſe fügen, und trotzdem konnte der Nachfrage 
nicht in allen Fallen genügt werden. Hauptſächlich be⸗ 
achtet und höber bezahlt wurden die ſchönen Qualitä⸗ 
ten neuer Waare, aber auch alte Waare hätte guten 
Abſatz gefunden, wenn paſſende Offerten am Plage ges 
weſen wären. Weizen dagegen war heute ſchwer ver⸗ 
lauflich und blieb davon ein großer Theil unverfauft 
ſelbſt ace en fanden nur mit Mühe 
und zu etwas billigeren Preiſen Nehmer. 
fer und Erbſen unverändert. { Here. Ha⸗ 

Wir notiten: Weizen weißer 100-130 i 
ſiter bis 150 Sgr., gelber 98— 125 ge 
bis 135 Sgr., Roggen 85—86 Pfd. neue Waare 112 
Sgr., 84 Pſd neue 109—108 Sgr. bez., 84 fd. alte 
107-1064 Sgr. bez., 82 Bio 104 Sgr. gefordert, 1024 
Sgr. geboten. Gerſte 60 — 67 Sgr. Hafer neuer 30 
bis 38 Sgr., alter bis 43 Sgr. Erbſen 80 a 90 Sgr. 
DOelſaaten in etwas befferer Slimmung bei nur mis 
ziger Zufuhr, Wir notiren: Winterrapps 125—134 
bis 150 Sgr., feinſter auch 155 Sgr. bez., Winterrüb⸗ 
ſen und Aveel 122—130— 144 Sgr., auch 148 Sgr. 
bez., Sommerrübſen 120—132 Sgr. 

Ju Klceſaamen heute nichts gehandelt, aus M 
an Offerten. Wir notiren: welgeſuy e bis 21, em 
bis 183, mittelfein 1516, alt Roth, Kleinigkeiten 144 
bis 15 Rt. offerirt. 

Rüböl ohne Handel, es fehlt an Käufern, a 191 zu 
haben, 19 Mr. vielleicht zu machen. 

Zink. Geſtern wurden 1000 Ctr. leco mit 7 Mt, 
verkauft. 

An der Börſe. Roggen p. Sept. 81 Br. u. Gd. 
Okt, 824 bez., 83 Br., Nov. 80 Gd., Dez. 80 Gd. 
Frühj 80 Br., 794 Gd. 0 

Spiritus far ohne Geſchäft bei feſter Sti 
Loco 1614 bez., 17 Br., p. September 16 Ee. 160 
ni BR ER zu machen, November 151 Br 

ezember 15 Br., Jan., Febr. u. Mi üh⸗ 
3 F März 15 Br., Früh⸗ 

Kartoffel⸗-Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 
Tralles 163 Mt. Gd. 


Breslau, den 1. Sept. Preiſe der Cerealien, 


17 Mt. Br., p. 


feine, mittel, ord. Waare 
faber bien 189 188 420 105 . 
Roggen. . 108-110 105 102 
Gerſte 62— 67 59 , 
Hafer 42— 43 38 36 . 
Erbſen 88— 90 84 82 


(Br. Handelsbl.) 
Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 5 Septbr. 3 Fuß 1 Zoll. 


Posen am 5. Sepibr. Vorm. 10 use A Fuß 8 Zoll, 
5 7 * 10 3 4 3 2 
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Die Börse war in günstiger Stimmung und die Course meist steigend, schlossen zum 
städter Bankaktien, Französisch-Oesterreichische und Mainz - Ludwigshafen beschränkt. 


dosel O reslau, den 4. September. Oberschlesische Litt. A. 2251 B. — 
(Kosel-Oderberg) — B. 1754 6. Neisse-Brieger 81 B. — G. Oesterreichische Banknoten 
108 6 


Louisd’or 7 


108 


beider Emissionen waren 


G. Litt. B. 1874 B. — G. Breslau -Schweidnitz.- Freiburger — B. 135%; 
884 B. — 6. Polnische Bank-Billets 914 B. — 6. Du 


ie Börse war wenig belebt. Fonds unverändert, von Aktien sind Nordbahn und besonders M 
dagegen circa 1 Procent niedriger. 


G. Wilhe) 
ben 95 B. Dahn 


ecklenburger gegen gestern besser bezahlt worden. Oderberger 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. a 


Hamburg, den 5. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


1014 Proc. Staats-Anl. 102 Br. 
Oesterreichische Loose "2; »Proe, Spanier 29. proc. Spanier 1 
119. Cöln-Minden 170 
Berlin Hamburg 1. Prior. 1025. 


Weizen, loco wie ab auswärts gefragt und höher gehal- 
ten, pro Ost-Schleswig 182 geboten. Roggen, schr gefragt, loc höher bezahlt, 
N Oel, pro October 39}, pro Mai 37. Kaflee, 
Seit gestern 18,000 Sack Rio und Laguira mit id höher als vor Auction verkauft, 
Link, 1000 Centner Lieferung 143, 1000 Centner Joe September 15. 


— — — 


Umsatz. 


Schluss- Course. Preuss, 4 


Russen 944. Berlin - Hamburger 119 

Magdeburg -Wittenberge 508. 

Prior. 94 Br. 
Getreidemarkt, 


Stockholm 118 Pfund 117 bezahlt. 


Mässiger Fr 
preussische Loose 1144. 
„ Sprocentige 
Mecklenburger 69, 

Cöln-Minden 3. 
Londoner Wechsel 1163.1 
Spanier 30%. lproe. 
Anlehen 70 
theile 1015. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. er Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


ankfurt a. M., den 5. 
lebt, Umsatz belangreich. Course etwas niedriger- 


bach 1613, Frankfurt-Hanau 94}. Berliner | 
Pariser 
Wechsel 103. Frankf. Bankantheile 1 
N Spanier il. 578. 185 
öproc. Metalliques 65, Alproc. Metall. 578. ler Loose 854 
Oesterr, - Franz. 


September, Nachmittage 2 Uhr. Börse ziemlieh be- 


Preuss, nassenscheine 1054. Köln- 


Ludwigshaten-Bex- 


9. Kurhessische Loose 389. 5 


7. . ̃Üͤꝗbt I DE EEE 


